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NEUESTE NACHRICHTEN

o

Zwei Neuerscheinungen in Deutschland
Mr . Gilmore bringt eine ainerlkaniscbe Zeitung - The American Daily Times “, in
Stattgart heraus , die von Deutschen und Amerikanern gekauft werden kann . — Das
Badargerät am Flugplatz Tempelhof zur Sicherung der Luftbrücke . (Dena -Bilder )

Hin und her um den Generalstreik
Voraussichtlich Freitag; Entscheidung fällt Mittwoch

Düsseldorf , 8. Nov . (Dena ) . , In westdeut¬
schen Wirtschaftskreisen hält man die
Verhandlungsbereitschaft Boecklers ange¬
sichts der Konferenz mit den Generalen
Clay und Robertson sowie die Verschie¬
bung des angeblich für Dienstag geplan¬
ten Streiks auf Donnerstag bezw . Freitag
für die Hauptgründe , daß sich die ge¬
mäßigten Gewerkschaftskreise gegen eine
solche Maßnahme sträuben . Die maßge¬
benden Gewerkschaftsführer hätten sich
nach Ansicht dieser Kreise unter dem
Druck der radikalen Elemente zu dem
Streik entschlossen . Sie seien sich aber
der möglichen Folgen für die deutsche
Wirtschaft bewußt und suchten vor Ab¬
lauf der festgesetzten Frist eine für beide
Teile befriedigende Lösung . Die Gewerk¬
schaftsführer seien sich vor allem über
die Möglichkeit im klaren , daß bei einer
derartigen Aktion in Westdeutschland der
Boden für den Kommunismus vorbereitet
werde und daß nach dem Scheitern der
KP-Streiks in Frankreich auch an der
Ruhr ähnliche Versuche unternommen
werden .

Leitende Persönlichkeiten der Einheits¬
gewerkschaft der deutschen Eisenbahner
treten am Dienstag zu Besprechungen
über die Teilnahme der Eisenbahner am
Generalstreik zusammen . Wie Dena am
Montag hierzu aus gut unterrichteter

Gegenblockade schädigt
die Ostzone

Berlin , 8 . Nov . (Dena ) Der amerikani¬
sche Militärgouverneur für Deutschland ,
General Clay , vertrat am Samstag vor
Pressevertretern der UN die Auffassung ,
die Wirtschaft der Sowjetzone stehe kurz
vor einem Stillstand . Sie zeige seit Mona¬
ten keinen Fortschritt und sei von der
westlichen Gegenblockade zutiefst getrof¬
fen worden . Die Produktion in West¬
deutschland sei demgegenüber in den ver¬
gangenen Monaten um 40 ' /i gestiegen .

Der Sowjetzone mangele es an Stahl ,
Kohle und technischen Ersatzteilen . „ Ich
weiß nicht , in wieweit der Tiefstand der
sowjetischen Zonenwirtschaft der Gegen¬
blockade zugeschrieben werden kann “ ,
sagte Clay , „ aber ich weiß , daß die Zone
wirtschaftlich kurz vor dem Stillstand
steht .“

Die sowjetische Belageruhg Berlins , die
Furcht einflößen und den wirtschaftlichen
Aufbau Westeuropas blockieren sollte ,
sagte Clay weiter , habe die umgekehrte
Wirkung erzielt . „Unter gesunden wirt¬
schaftlichen Verhältnissen werden die
westeuropäischen Nationen stark genug
sein , jedem politischen Drude von außen .
Stand zu halten “, sagte Clay .

Zur Frage eines möglichen Abzugs der
Westmächte aus Berlin erklärte der Ge¬
neral , „wir verteidigen die Freiheit in der
Welt “ . Jede Einschränkung , so klein sie
auch sei , würde in . anderen Völkern das
Gefühl aufkommen lassen , daß weitere
Einschränkungen möglich sind .

Seit Beendigung der amerikanischen
Wahlen sei eine verstärkte sowjetische
Propagandatätigkeit zu beobachten . Die

Militärbündnis USA-Westeuropa bevorstehend
Maßgebende Männer der US-Außenpolitik sollen im Amt bleiben

in der Bizone den geplanten Generalstreik
voll unterstützen wird .

Der erste Vorsitzende des Kasseler Ge-
werkschaftsbundes , Paul Pfetzing , soll sich sutseworfene Frage eines Abzugs der Be-
am Montag , wie Dena aus gut unterrich - . satzungstruppen , mache jedoch keinen
teter Quelle erfährt , bei der Gewerk - | Eindruck in Westdeutschland . Nach An -
schafts -Landesleltung gegen den geplanten sicht Clays hat die SMV bereits alle
Generalstreik ausgesprochen haben . Nach j Hoffnungen aufgegeben , ihre Beziehungen
Meinung Pfetzings sind derartige Streiks zu der deutschen Bevölkerung auf einer
unter den gegenwärtigen Verhältnissen freundschaftlichen Basis aufbauen zu kön

Washington , 8. Nov . (AP ) Am Freitag
und Samstag hatte Präsident Truman
während seines kurzen Aufenthaltes in
Washington vor seiner Reise nach Key
West , wo er sich einige Tage vom Wahl¬
kampf erholen , will , Besprechungen mit
dem stellvertretenden Außenminister Ro¬
bert Lovett . Zunächst traf Lovett mit Tru¬
man am Freitag während der Kabinetts -
sitzüng zusammen , ein zweites Mal am
Samstagvormittag , als er den Präsidenten
in dessen Büro aufsuchte und schließlich
ein drittes Mal , als er sich am Samstag¬
nachmittag in Begleitung des USA -Bot -
schafters bei der britischen Regierung , Le¬
wis Douglas , ins Weiße Haus begab .

Wie man erfährt , hat Lovett bei dieser
Gelegenheit Truman ausführlich über die
außenpolitischen Hauptfragen berichtet , das
heißt , die Chinakrise , das ERP , die Si¬
tuation im kalten Kriege mit der Sowjet¬
union und die Lage auf der UNO -Tagung .

Offenbar hat der Präsident Lovett er¬
mächtigt , die Verhandlungen mit dem Ziel
des Abschlusses eines Nordatlantikpaktes
fortzusetzen . Es ist bereits vijel mit Zu¬
stimmung Trumans dafür getan worden .

Wenn auch früher verlautete , daß der
Präsident teilweise mit dem Verhalten
Lovetts vor den Wahlen sehr unzufrieden
war , so deutet doch manches darauf hin ,
daß zwischen den beiden Männern ein
durchaus herzliches Verhältnis herrschte ,
als sie sich am Freitag trennten .

Man vermutet in Washington sehr stark ,
daß Truman es gern sähe , wenn die maß -

tigsten Punkte seines Programms erledigt
worden sind .

Das Programm könnte man folgender¬
maßen umreißen :

1. Ein Ersuchen an den Senat , das Mili¬
tärbündnis mit Europa zu ratifizieren .

2 . Neue Vorschläge für die Überwindung
der Krise der chinesischen Zentralregierung .

3 . Bereitstellung von Geldern für die
Fortsetzung des ERP im zweiten Jahre
seines Bestehens bei gleichzeitiger Ge¬
währung einer neuen militärischen Pacht -
und Leihhilfe .

Die Freunde Außenminister Marshalls
erklären , daß er fraglos sehr gern zu¬
rücktreten würde , daß er aber ebenso
sicher noch eine Weile seinen Postep be¬
halten würde , wenn der Präsident darauf
bestünde .

Voraussichtlich würden sich Verteidi¬
gungsminister James Forrestal und der
stellvertretende Außenminister Lovett
ebenso verhalten , wenn Truman ihnen
sagte , daß er für vier bis acht Wochen
ihre Hilfe in seiner neuen Amtsperiode
noch benötige .

Was den Atlantikpakfanbetrifft , so wird
wohl als nächster Schritt eine Fühlung¬
nahme des State Department mit Senator
Arthur Vandenberg , dem Vorsitzenden
des Außenpolitischen Senatsausschusses
und seinem voraussichtlichen Nachfolger ,
dem Demokraten Tom Connally , stattfin¬
den . Connally dürfte den Republikaner
Vandenberg ablösen , wenn die Partei Tru¬
mans in der nächsten Sitzungsperiode des.

illusorisch , da sie für die Arbeitnehmer
keine positiven Ergebnisse bringen kön¬
nen .

Die Gewerkschaftsbünde der französi¬
schen Zone haben , wie Südena am Mon¬
tag vom Zonensekretär der Gewerkschaf¬
ten der französischen Zone , Franke , er¬
fährt , zu dem Streikaufruf des bizonalen
Gewerkschaftsrates noch nicht Stellung
genommen .

Eine Arbeitsgemeinschaft gegen Bonn
gegründet

Bonn , 8 . Nov . (Dena ) „ Vorläufig unter
Lizenz der KPD “ wurde am Sonntag in
Bad Godesberg eine „Arbeitsgemeinschaft
für «ine gesamtdeutsche Verfassung ge¬
gründet “ , deren erstes Ziel ist , das vom
Parlamentarischen Rat erarbeitete Grund¬
gesetz abzulehnen , Vorsitzende der Ar¬
beitsgemeinschaft sind der KPD -Vorsit -
zende in den Westzonen , Max Reimann ,
Prof . Dr . Hestermann , MünsteriWestf -,

Quäle erfährt , Ttann damit gerechnet Frau Elisabeth Luebs , Hamburg , und Karl
werden , daß die Eisenbahnergewerkschaft l Wilhelm Gerst , Frankfurt a . M.

„Was machen wir in Bonn?"
Professor Dr. Carlo Schmid über den Parlamentarischen Rat

Mannheim , 8. Nov . (wu -Eigentoer -) Prof .
Dr. Carlo Schmid , der führende Kopf
der SPD -Fraktion in Bonn , sprach in
Mannheim über die Arbeit des Parlamen¬
tarischen Rates in Bonn . Er bekannte sich
zu der Ansicht , däß Deutschland zwar
militärisch besiegt , aber als Staatsgebilde
nicht ausgelöscht worden sei . Daher
müsse es als Staat wieder aufgerichtet
werden , aber nicht als westdeutscher ,
sondern als ein gesamtdeutscher .

Eine Verfassung käme nicht in Frage ,
da wir nicht frei genug sind , daher habe
man sich auf ein Grundgesetz geeinigt .
Auch unsere Volkssouveränität ist nicht
vollständig , daher können wir , meinte der
Redner , in Bonn nur ein Staatsfragment
organisieren , provisorisch und zeitlich be¬
schränkt . Eine Verfassung muß durch
eine gesamtdeutsche Nationalversammlung
beschlossen werden . Die SPD sei unter
allen Umständen für eine Volkskammer ,
die de r Länderkammer überlegen sei , da
sich schöpferische Energien nur aus der
unmittelbaren Berührung mit dem Volk
ergäben . Die Länderkammer solle ein
Veto gegenüber Beschlüssen der Volks¬
kammer haben . Das Grundgesetz sehe
eine Bestimmung vor , das den Sturz der

Regierung durch extreme Flügelparteien
ausschließe . Ein Mißtrauensvotum werde
erst dann wirksam , wenn die neue Mehr¬
heit zugleich eine neue Regierung prä¬
sentiere . Die trostlosen Verhältnisse der
Weimarer Zeit sollten so vermieden wer¬
den . Die Neubildung der Regierung müsse
innerhalb von 21 Tagen erfolgen . Wenn
das nicht gelingt , könne die zweite Kam¬
mer den neuen Bundeskanzler präsentie¬
ren .

nen . Unter diesem Gesichtspunkt sei auch
die Aufstellung von bewaffneten Polizei¬
truppen in der Sowjetzone zu werten . Die
SMV sei nicht mehr daran interessiert , ob
die deutsche Bevölkerung ihre Ziele bil¬
lige oder nicht .

Clay gab dann bekannt , daß die Vor¬
räte an Versorgungsgütern in den Berli¬
ner Westsektoren zur Zeit größer sind ,
als vor Beginn der Blockade . Dagegen be¬
stehe in der sowjetischen Zone seit Sommer
ein großer Mangel an Nahrungsmitteln .

„Jetzt nicht die Nerven verlieren“
(Von unserer Frankfurter Redaktion )
Frankfurt a . M ., 8 . Nov . In einem In¬

terview äußerte sich Professor Dr . Erhard
über die strittigen Fragen der Errichtung
eines Preisamtes , gegen das er keine Be¬
denken habe , wenn er auch künftig die
Preispolitik völlig in der Hand behalte ,
da er nur sich in der Lage sehe , die
Wirtschaftspolitik der Bizone weiterhin
verantwortlich zu lenken . Professor Er¬
hard versicherte , daß alles verloren sei ,
wenn man in diesem Augenblick , da die
Dinge begännen , sich zu konsolideren ,
die Nerven verlieren würde . Entweder
man gehe den eiogeschlagenen Weg wei¬
ter oder man überantworte sich einem
Chaos . Er sei der Überzeugung , daß sich
Löhne und Preise bis zum Frühjahr 1949
eingespielt hätten . Die Gewerkschaften
versuchten das Rad zurückzudrehen , um
ihr nicht mehr haltbares Dogma zu retten .

gebenden Männer der USA -Außenpolitik Kongresses als Mehrheitspartei die Vor -
im Amt bleiben , bis mindestens die wich - ! sitzenden der Ausschüsse stellt .

Der Wahlerfolg de Gaulle's
16. November erste Sitzung des Rates der Republik — „Nationalversammlung

muß aufgelöst werden “, sagt Generalsekretär der RPF

Gegen Steuerbetrüger
Stuttgart , 8 . Nov . (Dena ) Der Württem -
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Paris , 8. Nov . (AP ) Bei den Wahlen für
den Rat der Republik , das französische
Oberhaus , trug General de Gaulle am
Sonntag einen glänzenden Sieg davon , den
er vielleicht ausnutzen wird , um sobald
wie möglich wieder an die Macht zu ge¬
langen .

Nach nahezu vollständigen Ergebnissen
erhielt seine Volksbewegung (RPF ) etwa
vierzig Prozent von den 269 Sitzen , die
vorläufig zu besetzen sind . Die restlichen
51 Sitze werden an späteren Terminen
im November und Dezember ermittelt .

De Gaulle hat zwar keine Mehrheit im
Rat der Republik , es gibt aber in Frank¬
reich so viele Parteien , daß es für eine
allein fast unmöglich ist , das Parlament
zu beherrschen .

Dies war die erste Wahl für eine ge¬
setzgebende Körperschaft , an der sich die
RPF beteiligte . Sie hat alle anderen Par¬
teien überflügelt , auch die Kommunisten .

Der starke Rückgang der kommunisti¬
schen Abgeordneten , von 84 auf 16 ist in
der Hauptsache darauf zurückzuführen ,
daß ein geändertes Wahlsystem es den
Kommunistengegnern gestattete , Koali¬
tionen zu bilden .

Die Kommunisten und die Volksrepu¬
blikaner , die zusammen nur 31 Sitze ge¬
wannen , sind zur Zeit die beiden größten
Parteien der Nationalversammlung .

General de Gaulle wird von jetzt ab in
der Lage sein , jedes Gesetz anzufebhten ,

gige 3, Republikanische Freiheitspartei 3,
andere Parteien 9, insgesamt 263.

Der Rat der Republik wird am 16 . Nov .
seine erste Sitzung abhalten . Zu diesem
Termin wird er noch nicht vollzählig ver¬
sammelt sein , weil 51 Delegierte aus den
Kolonien erst am nächsten Sonntag oder
am 19. Dezember hinzugewählt werden .

Nach den Kommunisten haben die
Volksrepublikaner die größten Verluste
in der zweiten Karner zu verzeichnen , die
rund 40 Sitze abgeben mußten . Dagegen
haben die Radikalsozialisten und die an¬
gegliederten Parteien 19 Sitze mehr als
bisher und die Sozialisten 10 Sitze mehr
als bisher erhalten .

De Gaulle kandidierte am Sonntag
selbst nicht , dagegen sein Bruder Pierre
de Gaulle , der Präsident des Pariser
Stadtrats , dieser wurde gewählt .

Der Rat der Republik kann zwar keine
neuen Gesetze einbringen . hat aber ein
Aufschubrecht , und in manchen Fällen
kann er sogar Gesetze , die ihm von der
Nationalversammlung unterbreitet wer¬
den müssen , blockieren .

Der Generalsekretär der RPF , Soustelle ,
deutete auf einer Pressekonferenz an , daß
die Partei ihren überraschenden Erfolg
dazu benutzen würde , eine erneute Macht¬
ergreifung de Gaulles zu beschleunigen .
Die Verluste , die die . Kommunisten , Sozia¬
listen und Volksrepublikaner erlitten hät -

Die Staaten Westeuropas sind augen¬
blicklich mit der Ausarbeitung von Vor¬
schlägen beschäftigt , die sie den Vereinig¬
ten Staaten über den Abschluß des Mili¬
tärpaktes unterbreiten wollen . Diese dürf¬
ten in acht bis zehn Tagen fertig sein .

Sobald diese vorliegen , wird das State
Department vermutlich eine größere An¬
zahl von maßgebenden Kongreßabgeord¬
neten zur Besprechung der Einzelheiten
heranziehen . Auf Grund ihrer Anregun¬
gen sollen dann die spezifisch amerikani¬
schen Wünsche hinsichtlich des endgülti¬
gen Vertragsentwurfes festgelegt werden .

Eine Konferenz über den Entwurf des
Vertrages könnte nach Ansicht von Re¬
gierungsvertretern vor Jahresschluß statt -
flnden , so daß der Entwurf dem Kongreß
im Januar unterbreitet werden kann .

Es deutet nichts darauf hin , daß Molo -
tows Reaktion auf den Sieg Trumans , der
ihn mit dem Projekt des Atlantikpaktes
in Zusammenhang brachte , etwas an der
amerikanischen Politik ändern wird .

Telegrammwechsel Truman —Dulles
Paris , 8 . Nov . (AP ) Der außenpolitische

Berater der Republikaner und Delegierte
bei den Vereinten Nationen , John Foster
Dulles , äußerte am Montag in Paris , Prä¬
sident Truman habe ihn bestärkt , seine
Arbeit als amerikanischer Delegierter bei
der UNO fortzusetzen . Truman hatte ein
Telegramm an Dulles gerichtet , in dem er
diesem für die anläßlich seines Wahlsie¬
ges übermittelten Glückwünsche herzlich
dankte . „ Ich begrüße diese ' Gelegenheit “ ,
so schrieb Truman , „um Ihnen meine An¬
erkennung für die von Ihnen bei den
Vereinten Nationen geleistete hervorra¬
gende Arbeit auszusprechen .“

Dulles hat daraufhin dem Präsi¬
denten übermittelt , daß Trumans Tele¬
gramm ihn ermutigt habe , seine Arbeit
bei den Vereinten Nationen fortzusetzen
und sein Bestes zu tun , um das vom Prä¬
sidenten in ihn gesetzte Vertrauen zu
rechtfertigen . „Unter der Leitung Außen¬
minister Marshalls bilden wir eine Ein¬
heit hier in Paris “

, sagte Dulles .

nalversammlung nicht mehr Jas Kräfte '
Verhältnis der Partei richtig widerspiegele
und aufgelöst werden müsse .

mar gescheitert , daß man glaubte , man
könne mit verfassungsrechtlichen Bestim¬
mungen jede Krise meistern . Das Volk
schlief , weil es dachte : na , wir haben ja
eine Verfassung , da kann uns nichts pas¬
sieren . Das darf sich nicht wiederholen .
Der deutsche Bürger muß wissen , daß
eine Verfassung bei Krisen nur bis zu
einem gewissen Grad wirksam werden
kann , daß der einzelne Bürger selbst die
Sache in die Hand nehmen und über
seine Freiheit wachen und kämpfen muß .
Einen Bundespräsidenten lehne die SPD
ab und trete für eine Bundesflnanzver -
waltung ein . 1

Linderung der Finanznot der Städte zu¬
geleitet . In der Entschließung werden zur
Sicherung der Gemeindefinanzen und zur
Unterstützung der anstähdigen Steuer¬
zahler u . a . der Ausbau des Betriebsprü¬
fungsdienstes und anderer geeigneter Mit¬
tel gefordert , um die Steuerehrlichkeit
wiederherzustellen und zu fördern .

das von der Nationalversammlung dem , ten , seien ein Beweis dafür , daß die Natio -
Rat der Republik zur Überprüfung vor¬
gelegt wird .

Die de -Gaulle -Bewegung hat kein deut¬
lich vmrissenes Sozial -Programm . Ihr
Hauptziel i& der Kampf gegen den Kom¬
munismus - w

Nach der fast vollständigen Auszählung
der halbamtlichen französischen Nachrich '
tenagentur Agence France Presse ist die
Verteilung der Sitze im Rat der Republik
wie folgt : Sammlungsbewegung deGaulles
(RPF ) 107 , Sozialisten 47 , Block der Links¬
republikaner 26, Unabhängige 20 , Radikal¬
sozialisten 19 , Kommunisten 16, Volksre¬
publikaner (MRP ) 14, Radikale Unabhän -

Unsicherheit und Spannung in China

Dm I eleatammi til
Washington . Oie Marshallplan - Ver¬

waltung ln Washington hat am Donnerstag
heue ' Mittel für die westeuropäischen Staa¬
ten , Indonesien nnd China ln Höhe von
101i (7 35g Dollar bekanntgegeben . Damit be¬
laufen sich die bisherigen Zuteilungen auf
2 497 302 616 Dollar . Von den neuen Quoten
erhielt die Bizone 6 679 468 Dollar zum Ein¬
kauf von lebenswichtigen Gütern , während
der Anteil der französischen Zone sich auf
100 000 Dollar beläuft , die zum Einkauf von
Bergwerksausrüstungen ln den USA be¬
stimmt sind (Dena ).

P a r i s. Die griechische Regierung unter¬
richtete die Vereinten Nationen am Montag
davon , das die Hinrichtung von zehn zum
Tode verurteilten Seeleuten auf geschoben
Wurde (AP ).

S o f 1 a . Wie die bulgarische Preise am
Montag meldet , wurden acht Personen we¬
sen Spionage zum Tode nnd zwanzig wei¬
tere zu Freiheitsstrafen von einem Jahr bis
lebenslänglich verurteilt (AP ).

Athen , Ministerpräsident Themistocles
eophoulis gab am Montag bekannt , daB er
den für heute beabsichtigten Rücktritt sei¬
ner Regierung bis zur Beendigung der
Griechenlanddebatte der Vereinten Nationen
verschoben habe . Er fügte hinzu , daB seine
für Montag abend festgesetzte Besprechung
mit dem KOnig trotzdem stattfinden werde .
Seinen Rücktritt würde er jedoch nicht über¬
reichen (AP ).

Teheran . Der Iranische Ministerpräsi¬
dent Hazhir ist mit seinem Kabinett am
Samstag zurückgetreten , wie am Sonntag in
Teheran amtlich bekanntgegeben wurde .
JJleser Rücktritt erfolgte auf ein schwaches
Vertrauensvotum hin , das der Ministerprä -
aldent am vergangenen Donnerstag im
MaJUs (Parlament erhielt . Während der
Ministerpräsidentschaft BazhM wurde kei -
dos seiner Gesetze vom Majiis bestätigt (A^ .

Baden - Baden . Mit zwei Verordnun¬
gen , die laut Südena in der neuesten Aus¬
gabe des „Journal Offlcial “ veröffentlicht
wurden , hat die französische Militärregie¬
rung den Rundfnnk in der französischen Be¬
satzungszone in deutsche Verwaltung über¬
geben . Durch die Verordnung Nummer 187
wird eine selbständige gemeinnützige Rund¬
funkanstalt des öffentlichen Rechtes errich¬
tet . Die Anstalt führt den Namen „ Südwest¬
funk “ und der Tätigkeitsbericht erstrecht sich
Uber die gesamte französische Besatzungs¬
zone (Dena ) . ’

Frankfurt . Nach Mitteilung der Bank
Deutscher Länder werden in absehbarer
Zelt neue Kleingeldmünzen in Westdeutsch¬
land ln Umlanf gebracht werden . Die Münz¬
stätten haben bereits mit der Ausprägung
neuer Einpfennigstücke begonnen . Die bei¬
den Vorsitzenden des Zweimächte - Kontroll -
amtes , Clarence L . Adcock und Sir Gordon
McReady , führten am Montag mit den maß¬
gebenden Persönlichkeiten der Zweizonen¬
verwaltungen Besprechungen über aktuelle
Probleme des Lastenausgleichs , der Zollver¬
waltung und der Entkartellisierung sowie
über die Möglichkeit von Fleischimporten .

(Dena )
Koblenz . Der Landesverband Rhein¬

land - Pfalz der deutschen Presse konstituierte
sich am Samstag in Oberwesel . Die Satzun¬
gen nnd das Ehrengerichtsstatut des inzwi¬
schen aufgelösten Zonenverbandes wurden
auf einstimmigen Beschluß der Versamm¬
lung übernommen (Dena ).

Berlin . Ein siebenköpfiger Aktionsaus¬
schuß zur Gründung einer „Unabhängigen
Sozialdemokratischen Partei Deutschlands “
(USPD ) wurde am Samstag aus Mitgliedern
der Berliner SPD und aus Ihr ausgeschiede¬
nen oder ausgeschlossenen ehemaligen Mit¬
gliedern gebildet . Der Ansschuß beabsichtigt ,
für ganz Deutschland eine Parteilizenz zu
beantragen . (Dena )

Nanking , 8. Nov . (AP ) In der nervösen
chinesischen Hauptstadt Nanking , wo
man den Eindruck hat . daß irgend¬
etwas „Großes “ sowohl in politischer als
auch in militärischer Hinsicht des Bür¬
gerkrieges geschehen wird , wächst die
Spannung ständig . Nach inoffiziellen Be¬
richten entwickelt sich die Schlacht um
Sutschau — die Verteidigungslinie zum
Schutze Nankings — langsam , aber sicher .
Marschall Tschiangkaischek setzte die
Reihe seiner fast eine Woche andauern¬
den Geheimkonferenzen bei Tag und Nacht
fort . Die meisten amtlichen Kreise be¬
stehen darauf , der Marschall sei ent¬
schlossen , Nanking und die anderen gro¬
ßen Städte im Jangtse - Täl vor den Kom¬
munisten zu schützen und werde sich
weder dazu bewegen lassen , Chinas Re¬
gierungsitz zu verlegen noch um Frie¬
densverhandlungen nachzusuchen .

Die Gerüchte über diese beiden Mög¬
lichkeiten wollen nicht verstummen , kön¬
nen jedoch nicht bestätigt werden . Die
gesamte Aufmerksamkeit richtet sich auf
die wöchentliche Gedächtnissitzung am
Grabmal Sun -Yat - Sens , bei der , wie man
annimmt , Marschall Tschiangkaischek
einige Anhaltspunkte geben wird .

Hunderte von Regierungsvertretern ver¬
suchen unter allen Umständen , ihre Fa¬
milien aus Nanking herauszubringen . Na¬
tionalistische Meldungen vom Kriegs¬
schauplatz besagen , daß die Kommuni¬
sten wahrscheinlich Fengtai , etwa 190 km
nordwestlich von Nanking , eingenommen
haben . Hierdurch würde die Flanke der
Regierungstruppen , die Pengpu , rund 170
km nordwestlich von Nanking verteidi¬
gen , völlig entblößt werden .

In Nordchina hat sich der Druck der
kommunistischen Armeen auf die Posi¬
tionen der National truppen weiter ver¬
stärkt . Zwei rote Armeen in Stärke von
20 000 und 15 000 Mann haben , aus dem
südmandschurischen Raum vorstoßend , die
„große Mauer “ durchbrochen und das Ge¬
biet um Peking , der alten Residenz der

chinesischen Kaiser erreicht . In Mittel¬
china bereiten sich die Truppen der Na¬
tionalregierung im Raum nördlich von
Nanking laut BBC zur Entscheidungs¬
schlacht vor .

Der Präsident der chinesischen Natio -
nal -Regierung , Generalissimus Tschiang -
kaischeck , erklärte am Montag laut Dena -
Reuter , China sei entschlossen bis zum
Letzten gegen den Kommunismus zu
kämpfen . Die nationale Regierung denke
nicht im geringsten an die Möglichkeit
eines Kompromisses .

- 1- —
Aufstandsversuchein Korea

Soeul , 8 . Nov . (AP ) Der Innenmini¬
ster der südkoreanischen Regierung , T . V.
Yoon , erklärt , er sei unterrichtet worden ,
daß in den letzten Tagen bei Aufstands¬
versuchen gegen das kommunistische Re¬
gime in der sowjetischen ■Besatzungszone höhere demokratische Ordnung . Die Re-
Nordkoreas Tausende von Nichtkommu - aktion sei gegenwärtig noch im Besitz zu
nisten ermordet worden sind .

‘ starker Positionen .

Waffen und „noch andere Sachen“
Berlin , 8 . Nov . (Dena ) Berichte über

die Bewaffnung der sogenannten Volks¬
polizei der Ostzone wurden am Sonntag
von Walter Ulbricht , Mitglied des Zen =-
tralsekretariats der SED , erstmalig be¬
stätigt . Anläßlich einer SED-Feierstunde
zum 31 . Jahrestag der sowjetischen Okto¬
berrevolution erklärte Ulbricht , die Volks¬
polizei der Ostzone habe durch die Ar¬
beiter zahlreicher Großbetriebe Gewehre ,
Maschinengewehre und . „noch andere Sa¬
chen “ erhalten . Ulbrichts Worten folgte
ein starker Beifall .

Die Bewaffnung der Polizei ist nach
Ansicht Ulbrichts durch die „aggressiven
Absichten der westlichen Alliierten ge¬
genüber den Volksdemokratien “ gerecht¬
fertigt . ' So wie gegenwärtig in China ,
würden die Werktätigen der ganzen Welt
bei ihrem Kampf um die Erringung des
Weltfriedens den größten Rückhalt in
der Sowjetunion finden -

„ Wir erkennen deshalb unsere Pflich¬
ten auf Reparationsleistungen ' gegenüber
der Sowjetunion nicht nur an , sondern
begrüßen diese , da jede neue Lieferung
die Sowjetunion als Machtfaktor gegen
die westlichen Kriegshetzer stärkt “ , sagte
Ulbricht .

Lenin und Stalin hätten mit der Okto¬
berrevolution die Frage des Weges zur
Volksdemokratie beantwortet . In der So¬
wjetzone Deutschlands bestehe noch keine
Volksdemokratie , sondern erst eine

(Arbeit in Stichworten
Politischer Aus -

schuß : Ein Versuch
der Jugoslawen , die
Abstimmung über
den gemeinsamen

Viermächte - Vorschlag zurückzustellen ,
wurde im politischen Ausschuß vereitelt .
Der Viermächtevorschlag , der von den
USA , Großbritannien , Frankreich und
China eingereicht worden war , verurteilt
die jugoslawische Haltung in der Grie¬
chenland -Frage . Ein polnischer Vorschlag ,
in dem die Auflösung der UN -Balkan -
Kommisson gefordert wird , wurde als 16.
Antrag zur Griechenland - Frage einge -*
bracht .

Palästina : Einige amerikanische Re¬
gierungsvertreter prophezeien eine Bei¬

legung der Differenzen zwischen dem
Weißen Haus und dem State Department
in der Frage der amerikanischen Palä¬
stina -Politik , da die Präsidentenwahl jetzt
vorüber ist . Als Ergebnis erwartet man
einen festeren Kurs gegenüber Israel und
den arabischen Staaten , sowohl in als
auch außerhalb der Vereinten Nationen .

Sozialausschuß ; Der Sozialausschuß be¬
faßte sich mit der Frage der Staatsbür¬
gerschaft und der Nationalität und nahm
mit 28 gegen Null Stimmen bei 7 Ent¬
haltungen folgenden Artikel an : „Jeder
hat das Recht , auf eine Nationalität . Nie¬
mand soll - willkürlich seiner Nationalität
beraubt oder des Rechtes für verlustig

Montgomery fordert
20 Divisionen

Kopenhagen , 8. Nov . (Dena ) Bei den
Besprechungen, , die am Montag in Melle
(Westfalen ) zwischen dem militärischen
Oberbefehlshaber der westeuropäischen
Union , Feldmarschall Montgomery , und
den drei westlichen Militärgouverneuren
stattfinden , sollen , wie Dena erfährt ,
neben der Deutschlandfrage auch poli¬
tische und strategische Probleme der
West -Unionsstaaten erörtert werden .

Montgomery hat , wie aus politischen
Kreisen Londons verlautet , bereits be¬
stimmte Pläne für die Verteidigung der
westeuropäischen Union ausgearbeitet .
Mindestens 20 Divisionen sind nach sei¬
ner Ansicht erforderlich , um die Land¬
front bis zum Eintreffen amerikanischer
Einheiten halten zu können . Zur Ab¬
schirmung des Luftraumes seien 1500 Dü¬
senjäger notwendig , von denen allerdings
erst 50 Prozent zur Verfügung stehen
sollen .

Montgomery soll außerdem die Errich¬
tung eines Aufrüstungsfonds befürwor¬
ten , an dem Großbritannien und Frank¬
reich mit je 45 Prozent , Holland und Bel¬
gien mit je 4 Prozent und Luxemburg
mit 2 Prozent beteiligt sein sollen .

Nach einer Äußerung von AP wird da¬
mit eine Reihe von Konferenzen einge¬
leitet , auf denen Lord Montgomery in
seiner Eigenschaft als Stabschef der West¬
europaunion fungiert . Die Besprechungen
sollen im Haag , in Brüssel und Paris
fortgesetzt werden .

Ku.1̂ beleuchtet
Der „Rat der französischen Republik “

wird auf Umwegen und nicht durch di¬
rekte Volkswahlen bestimmt . Die partei¬
politische Gliederung des am letzten Sonn¬
tag bestellten „Rats “ vermittelt darum
kein echtes Bild über die augenblickliche
politische Verfassung des französischen
Volkes , sondern höchstens einen Annähe¬
rungswert von beträchtlicher Gegen¬
wartsbedeutung . Das ergibt sich sowohl
aus dem zeitlichen Abstand der Wahl¬
akte , aus dem Umweg von der Urwahl bis
zur endgültigen Konstituierung nnd nicht
zuletzt von der Anwendung verschiedener
Wahlrechte sowohl bei der Bestellung der
Gemeinderäte wie der Wahlmänner . Im
vorigen Jahr wurden die Gemeindepayla -
mente gewählt . Sie bestimmten im letzten
Monat die Wahlmänner für den „Rat der
Republik “. Am vergangenen Sonntag
gingen aus der zweimal gesiebten Schar
der Wahimänner endlich die „Räte “ her¬
vor , aus denen sich nun die zweite fran¬
zösische Kammer , eben der „Rat der Re¬
publik “ zusammensetzt . Hier hat nun
General de Gaulle mit 187 von insgesamt
263 Stimmen , zu denen sich erst einige
Wochen später noch die 51 der Kolonien
gesellen , einen ausgesprochenen Wahl¬
sieg davongetragen . Die Gesamtsumme
der 4(| */• gaullistischer Räte ist umso be¬
zeichnender , als der General bei den
Wahlmännerwahlen nur etwa 12 */• der
Stimmen auf seine Liste vereinigen
konnte . Es müssen also eine ganze Anzahl
unabhängiger Wahlmänner sich ihrer Un¬
abhängigkeit begeben und die Kandidaten
de Gaulles gewählt haben . Besondere
Verluste haben die Kommunisten und die
Volksrepublikaner erlitten , wobei jedoch
die republikanische Mitte immer noch
größer bleibt wie die Gesamtsumme der
beiden radikalen Flügel . De Gaulle ver¬
fügt nun über ein ziffernmäßig respektab¬
les Instrument eigener Prägung von al¬
lerdings zweifelhafter Homogenität . Es ist
zur Blockierung des parlamentarischen
Lebens zn schwach , zu stark aber , um
weiter in der Politik dunkler Verheißun -iTCiauiji , UUUI « wuiwp »vzz - oi -to i uti »cr UCr i VIIMB uuzimui ? v . uv »— . .

erklärt werden , seine Nationalität zu gen und verschwommener Phrasen za
wechseln -“ (Nach AP und Dena ) I verharren , W. B.
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Der zweite Versuch einer deutschen Re¬
volution wurde vor 30 Jahren nach einem
bis dahin nicht erlebten Zusammenbruch
unternommen. Es besteht kein Anlaß, die¬
ses Termines mit Feiern zu gedenken; aber
es ist sehr notwendig, unsere heutige in¬
nenpolitische Lage mit der in den Jahren
nach 1918 zu vergleichen. Drei Jahrzehnte
sind im Leben der Völker nur ein Augen¬
blick , und wir sollten meinen, daß die
Lehre , die unser Volk in den letzten Jah¬
ren durchmachen mußte , verstanden wor¬
den wäre. Aber die Parallelen zwischen
damals und heute sind für den aufmerk¬
samen Beobachter geradezu erschütternd.

Deutschland ist heute total besetzt, die
deutsche Souveränität ist , auf die Besat¬
zungsmächte übergegangen. Die Regie¬
rungsstellen konnten nach 1918 trotz aller
Schwierigkeiten politischer, wirtschaftlicher
und organisatorischer Art freier schaffen,
als es den Männern möglich ist , die sich
nach 1945 zur Verfügung stellten. Aus¬
schlaggebend für die Beurteilung der
deutschen politischen Entwicklung sind
diese Dinge jedoch nicht . Nach dem Sturz
des Kaisers und seiner Trabanten durch
das deutsche Volk hatte dieses Volk zum
erstenmal Gelegenheit, seinen Staat de¬
mokratisch zu errichten und auszubauen.
Dieser Versuch schlug fehl. Nur sehr sel¬
ten hat ein Volk in seiner Geschichte die
gleiche Chance . Wir haben sie heute trotz
allem! Vergleichen wir die Entwicklung

Fehler zu vermeiden, die. schon einmal zu
ihrem Untergang beigetragen haben . Die
heute überall zu beobachtende Wahl¬
müdigkeit und die Abkehr der Jugend
vom politischen Leben sind Grundübel der
heutigen Situation. Hier liegen wesent¬
liche Aufgaben der demokratischen Par¬
teien, die nicht nach alten Methoden ar¬
beiten dürfen , sondern mit neuen Mitteln
versuchen müssen , das gesamte Volk zur

Finnland wehrt sich
Als die finnischen Kommunisten nach

den großen Verlusten bei den Reichstags¬
wahlen im Sommer dieses Jahres Oppo¬
sitionspartei wurden, ging zunächst für sie
die Hoffnung verloren, die Macht an sich
zu reißen und Finnland auf Befehl Mos¬
kaus in eine „Volksdemokratie“ zu ver¬
wandeln. Die kommunistische Infiltration
in den Staatsapparat war abgebrochen .
Die sozialdemokratische Regierung K . A
Fagerholm versetzte den Kommunisten
einen weiteren Schlag , indem sie im
Reichstag den Vorschlag einbrachte , die
von den Kommunisten bisher beherrschte
geheime Staatspolizei aufzulösen. Die mei¬
sten ihrer Befugnisse werden künftig antätigen Mitarbeit an den öffentlichen Din¬

gen zu - erziehen. Die Regierungen haben | das Innen- und Verteidigungsministeriumihrerseits die Pflicht , alle ihnen heute in übertragen. An Stelle der Stapo wird eine
die Hand gegebenen Freiheiten um der
Zukunft des Staates willen voll auszu¬
nützen . Wenn es gelingt, die Achtung vor
dem Gesetz und vor der Würde eines
vom ganzen Volk getragenen Staates in¬
nerlich und äußerlich durch die Tat zu
manifestieren, dann muß und wird auch
die Jugend erkennen, daß es edler und
lohnender ist , für eine Republik in Frei¬
heit zu arbeiten, als auf Befehl für einen
Diktator zu sterben . Der Kampf um Ber¬
lin zeigt deutlich , daß es möglich ist , die
in verschiedenen Parteien differenzierten
Kräfte zu einem Bündnis gegen die Feinde
der Freiheit und des Rechtes fest zusam¬
menzuschließen . Die deutsche Republik ist
in Gefahr , bevor sie entstanden ist . Wir
wünschen keine Verwässerung der ver¬
schiedenen politischen Ansichten , aber wir
fordern leidenschaftlich, daß die Parteien
die tödliche Gefahr für den werdenden
Staat erkennen! Die Träger der Demo ,
kratie müssen

kleine „Schutzpolizei“'“ gebildet, welche die
gegen die Unabhängigkeit des Landes und
die gesetzliche Staatsform gerichteteTätig¬
keit bekämpfê , soll. Sie kann wohl Ver¬
haftungen vornehmen, muß aber die an¬
gehaltenen Personen binnen 24 Stunden
der Kriminalpolizei übergeben, welche sie
zu verhören und nötigenfalls zur Verant¬
wortung zu ziehen hat . Durch diese wich¬
tige Reform wird die Ausnahmestellung
der politischen Polizei vernichtet und es
werden Garantien für die Rechtssicherheit
der Staatsbürger geschaffen. Es unterliegt
keinem Zweifel, daß die Gesetzvorlage von
der großen Mehrheit des Parlaments an¬
genommen werden wird.

Die plötzliche Ausschaltung der Kom¬
munisten aus der finnischen Staatsleitung
rief eine schwere innere Krise in der kom -

ehemaliger Offizier der Sowjetarmee,
T. Lehen , und der Parteisekretär Pessi
sind weiter an die führenden Stellen ge¬
rückt.

Um die Situation zu retten, beschloß der
Parteitag im Oktober unter Ausnützung
der bestehenden wirtschaftlichen Schwie¬
rigkeiten eine Reihe von wilden Streiks
zu entfalten und ste zu einem Generalan¬
griff gegen die Regierung zu gestalten,
mit dem Ziel , dem Lande zum russischen
Staatsfeiertag am 7 . November wieder
eine prorussische Regierung mit Beteili¬
gung der Kommunisten zu geben. Der
erste Streikbefehl wurde an die Arbeiter
der großen Porzellanfabrik „Arabia “ in
Helsinki gerichtet , weil dort die Kommu¬
nisten stark vertreten sind . Die sozial¬
demokratischen Arbeiter gehorchten den
Weisungen der Gewerkschaft und setzten
die Arbeit frort. Es kam zu Zusammen¬
stößen , aber die Polizei konnte ohne Waf¬
fenanwendung die Situation retten. Nun
gaben die Kommunisten eine neue Pa¬
role: ihre Anhänger sollten im ganzen
Lande „ Sympathie-Streiks“ beginnen. Tat¬
sächlich wurden solche in verschiedenen
Teilen des Landes versucht, wobei die
nichtkommunistischen Arbeiter oft mit
Gewalt zum Streik gezwungen wurden.
Das Vorgehen der Regierung gegen die
Kommunisten wurde als „ein Verbrechen
gegen den Friedensvertrag“ bezeichnet und
die sofortige Absetzung des Innenministers
Simonen und des Polizeipräsidenten Ga-
brielson verlangt.

Beide Forderungen wurden vom Minister-

An die Bevölkerung von Wurttbg.-Baden
Die nach der Währungsreform in derl und Bezugscheine müssen aufhören ungWirtschaft eingetretenen Zustände geben j werden mit allen Mitteln unterbundenAnlaß zu ernster Besorgnis. Im Gegensatz! werden. Die Lebenshaltung der Verbrau,zu der gewerblichen Wirtschaft , bei der eher muß durch Einhalten der jetzt geildie Bewirtschaftung weitgehend gelockert tenden Preise für Lebensmittel und Herab,oder aufgehoben wurde , sind auf dem Er- | Setzung der teilweise erhöhten Preise furnährungssektor nur einzelne Erzeugnisse ; Erzeugnisse der gewerblichen Wirtschaft- j — - - - und (jer ind ustr ie sowie Verzicht auf jedeunberechtigte Bereicherung und Verteue¬

rung gesichert werden.
Ohne solche Disziplin wird die Existenzweiter Kreise unseres Volkes schwersten *gefährdet und der Bestand des Staates be.droht . Wenn einschneidende Rationskür¬

zungen mit ihren schwerwiegenden Aus¬
wirkungen und soziale Spannungen ver¬
mieden werden sollen, muß in der ge¬samten Wirtschaft die Ordnung wieder
hergestellt werden und sich jeder einzelne
auf den Boden des Rechts stellen.
Die Regierung des Landes Wttrtt. - Baden:Dr . Reinhold Maier , Dr . Beyerle, Ulrich
Dr . Köhler, Dr . Veit, Stooß , Steinmayer .

Bauernverband Wfirttemberg -Baden:
Dr . Ströbele

Gewerkschaftsbund Württemberg -Baden :
Bundesvorstand: Kleinknecht

Arbeitsgemeinschaftder Industrie- und
Handelskammern in Württemberg-Baden: .

Dr . Schäfer
Arbeitsgemeinschaft der württembergisch -

badischen Handwerkskammern:
Kopp .

von dem Bewirtschaftungssystekn ausge¬
nommen worden . Das hat . zu einer allge¬
meinen Unsicherheit geführt, die von ver¬
antwortungslosen Elementen zur Verfol¬
gung ihrer egoistischen Ziele ausgenutzt
wird.

Durch diese Entwicklung wird vor allem
die geregelte Lebensmittelversorgung un¬
seres Volkes in Frage gestellt. Die Ver¬
sorgungsbilanzen bis zur neuen Ernte sind
auf der Erfassung der eigenen Erzeugung
aufgebaut. Importe sind von der Militär¬
regierung nur für die Mengen zugesagt ,
die nach der Erfassung der eigenen Erzeu¬
gung zur Deckung des Gesamtlebensmittel¬
bedarfs benötigt werden. Die gelten¬
den Bewirtsehaftsbestimmungen für die
Hauptnahrungsmittel, Getreide, Fett,
Fleisch und Zucker müssen deshalb voll¬
ständig eingehalten und durchgeführt
werden.

Wir fordern alle in Stadt und Land auf , I
im eigenen Interesse der Lage Rechnung
zu tragen und verlangen vpn jedem ein¬
zelnen absolute Disziplin. Preistreibereien,
Schwarzgeschäfte aller Art und Abgabe
von bewirtschafteten Waren ohne Marken

Elefanten, die an Liebeskummer sterben
Der bedeutende französische Zoologe Dr . | wird die Herde von einem Leitelefanten,

munistischen Partei hervor. Es entstanden I Präsidenten Fagerholm entschieden abge-
scharfe Meinungsverschiedenheiten, die zu wiesen. Nun setzte die Sozialdemokratie

_ — — - vielen Ausschlüssen der unzufriedenen: ihre Gegenaktion ein. In den meisten , - - _ _ . .. . . ,aiiem; vergieicnen wir cne rmrwicKiune — - -*»• — - bei allen berechtigten j Elemente, besonders in der Provinz, führ - ’ Städten wurden große Arbeiterversamm- Jean Duvivier hat nach jahrelanger For- immer dem ältesten Bullen. Der Aufent -
von damals und heute! Der Vergleich ist i Segenseitigen Auseinandersetzungen— ge- i ten . Dem früheren Innenminister Leino i lungen abgehalten. In Kotka und Hel - j scherarbeit in den Dschungeln von Indo-i ) haltsort der Herde ist nicht fest abge-
nicht ermutigend. gen ihre Feinde zusammenstehen. wurde auf ddm September-Kongreß der j sinki sprach Fagerholm selbst. Er beschul - ‘ China , Burma und Siam zu seiner Genug - | grenzt ; jedes Jahr legt sie beim Umher-

I t-i— *■“ - 1— a- —„ a - o —cf Partei vorgeworfen, daß er die Macht sei - ' digte die Kommunisten , daß sie ihr eige- tuung festgestellt, daß die Elefanten nicht ziehen mehrere hundert Kilometer zuruck.
nen Händen habe entgleiten lassen. Er ! nes Vaterland absichtlich in den russi - nur an Lungenentzündung, Seekrankheit Nach den Beobachtungen der Wissen-
wurde aus dem Parteivorstand entfernt sehen Augen verdächtigen und die Inter-
und ist heute ohne jeden Einfluß . Dazu j essen Finnlands ignorierten. Die Gegen-
trug ferner bei , daß seine vielbekannte 1 aktion und die Standhaftigkeit der Regie-

sie um unserer nackten “Existenz willen ; Ehe mit der Fraktionsführerin der Kom- rung hatten Erfolg Nach wenigen Tagen

„ k — i „ 30 Jahren die Geburtsstunde eines Staates
- , tV schlug , der nicht zuletzt an seinen eigenen

imv« -häTtnSnäßiH
'
sfiarke

'deutfchnaUonalei Fehlern zugrunde ging ! Wir haben heute
^ ktenn cntS,nöfg ™ 1 t Se die «weite, die letzte Chance . Wir müssenFraktion entsandt, und sehr rasch tauchte I
die 7wedcliiffp von dem Dnleh «?tnß “ auf i Sit ; 1X111 unstsrer nautren CzXisienz wiueu . üiiie mit
dem unser

8
ungeschlagenes Heer “ zum wahrnehmen. Gegen die starken , gewis- munisten im Reichstage , Hertta Kuusinen, ' 'ebbten die erfolglosen wilden Streiks ab

Onfer trpfallen « . i Militärvereine rlni _ ! senlosen und brutalen Feinde der repu - geschieden wurde . Zum Parteivorsitzenden : und die Ruhe wurde wiederhergestellt , die
. ® ' . ’ I ViHtrunicpfrsan tPratla ai'4 mn > oina ^ a _ I timn/Ia rlor KleKafirra PKol Irrtnamimi - I fjoffmmgglj d ©I* KOtniTHiniStCn brSCh € D ZU*"

nie KVHfto He - Oeattinn «raren toi « ' Denken wir heute daran , daß vor erst Partei vorgeworfen, daß er die Macht sei - j digte die Kommunisten , daß sie ihr eige- tuung festgestellt, daß die Elefanten nichtIVTdiie ÜCf Xvcaaciun Walcll I 0 J.O 1 TuVii>an rlia n .aV>1irfeotiin/In ainae ctaa +ae n an In kn AnfrrlAUn . lneoan TTv» ' Mne mV-.- ; min4-1i elf U vneei - flUT 311 LUIlg6n € ntZÜnCiUng S66krBIlkh6it
und Altersschwäche , sondern auch an —
Liebeskummer sterben.

Vielleicht tragen die Entdeckungen Dr.
Duviviers daati t>ei , das Dunkel um den
seit langem gesuchten „Elefanten-Fried -
hof" zu lichten . Seit Jahrhunderten be¬
steht die Meinung , daß viele Elefanten
sich beim Herannahen des Todes an einen
unbekannten Ort begeben, der eigens dazu
bestimmt ist , die sterbenden Elefanten
aufzunehmen. Dieser Elefanten-Friedhof
— vielleicht gibt es auch mehrere — ist
bisher noch nicht entdeckt worden .

Als erstem Naturwissenschaftler ist es
jetzt Dr . Duvivier gelungen, etwas Licht
in das geheimnisvolle Dunkel um diesen
Elefanten-Friedhof zu bringen .

Wie er feststellte , leben die Elefanten
in Herden von 100 Tieren, die in verschie¬
dene Familien aufgeteilt sind . Angeführt

formen und Rohrstiefel kennzeichneten| MltanHehen Freiheit hilft nur eine d e - wurde der bisherige Chef der kommuni -
bald den Weg , der zum 9 . November 1923 ,

mokratische große Koalition ! ,
1 sti sehen Spionagezentrale, A . Aal tonen ,

zum 30 . Januar 1933 und schließlich zum
Krieg und ins Verderben führte. Aus
sozialem Verständnis, das in den Tagen
der revolutionären Kämpfe geheucheltwurde, wurde schnell wieder und ganz of¬
fen brutalstes Gewinnstreben. Erst Infla¬
tion , später steigende Arbeitslosenziffern
untergruben das Ansehen des jungen Staa¬
tes . Wenn heute auch die Besetzung eine
Re-Militarisierung unmöglich macht , so
zeigt doch gerade die wirtschaftliche Ent¬
wicklung, wie stark schon wieder die
Besitzenden ihre Stellung ausgebaut ha¬
ben, ohne sich von irgendwelchen mora¬
lischen Bedenken hindern zu lassen. Und_ !- CH. u. J 77«_ 1x_ »J •

wartende Haltung nicht ? Wir wollen gerne
die Gründe hierfür erklären . Schon ein¬
mal waren in Deutschland die Verhält¬
nisse des Wirtschafts - und Arbeitsmarktes
schwierig und die Existenz des arbeiten¬
den Menschen bedroht . Damals haben

_ _ _ _ _ _ _ wir uns mit unserem ganzen Idealismus
so fest, wie in Staat und VerwaltungVdie \ eingesetzt, in dem Glauben , dadurch die

Werner Orth . I gewählt. Ein anderer Rußland -Finne und

Die Jugend antwortet
Wo wir stehen, frägt man uns ? Poli - 1 müssen unser Leben , aufbauen und kön-

tiker und Staatsleute begreifen unsere ab- | nen deshalb nicht pessimistisch resignie-

„kaiserlichen“ Beamten saßen und die
turbulentenNovembertage 1918 gesund und
kräftig überstanden, so munter feiern
heute allenthalben „entbräunte“ Bedien¬
stete aller Grade in den öffentlichen Stel¬
len , aber und gerade auch Angehörige der
Wirtschaft , fröhliche Urständ . Ohne dem
einfachen früheren Pg. die Existenzberech¬
tigung irgendwie absprechen zu wollen,muß in allem Ernst darauf hingewiesenwerden, daß die werdende deutsche Repu¬blik Kräfte braucht , die sich unter allen
Umständen ihrer Verpflichtung bewußt
sind , für den Staat des deutschen Volkeseinzutreten.

Es ist nicht entscheidend, welcher Par¬tei der Staatsbürgerangehört, ob er über¬
haupt politisch organisiert ist , aber er
muß wissen, daß er der Träger des Staa¬
tes ist , dessen Schicksal sein eigenes Schick¬
sal ist . Der demokratische Staat ist sostark oder so schwach , wie seine Bürgergute oder schlechte Republikaner sind. Die
Weimarer Republik hatte ihre Blütezeit,als diese Erkenntnis von der Sozialdemo.

Schwierigkeiten überwinden zu können .
Wir waren damals noch zu unerfahren,
um beurteilen zu können , daß wir durch
schnöde Propaganda irregeführt wurden .Allmählich gingen uns die Augen auf
Trotzdem haben wir in dem geforderten
Kriegseinsatz unsere Pflicht erfüllt. Wahr¬
haftig nicht aus Kriegslust und Partei¬
hörigkeit. Nicht nur der wirtschaftliche
Zusammenbruch hat uns erschüttert . Wir
haben noch so viel Optimismus , wieder
zuzupacken . Aber ein heiliger Schauer er¬
faßt uns , wenn wir das Wort ^politischeParteien“ hören .

Es ist nicht Feigheit oder Uninteressiert¬
heit, die uns von politischen Versamm¬
lungen fernhalten. Unser Vertrauen irgendwelchen Theorien gegenüber, ist bis in
seine Grundwurzeln erschüttert . Natürlich
beobachten wir die politischen Vorgänge ,aber wir können uns deshalb nicht dafür
erwärmen, gerade weil wir keine Pessi¬
misten sind. Wir wollen arbeiten !

Wenn wir in Kinos und auf Sportplät¬
zen gesehen werden, so ist das nicht un-

kratie bis zur Deutschen Volkspartei 1 sere Oberflächlichkeit , die sich von Ver¬
reichte . Eine der Ursachen für das Ende { antwortung drücken will. Nein, aber wir
der ersten deutschen Republik ist darin j suchen Ablenkung von unseren über-
zu suchen , daß die demokratischen Par - i dimensionalen Berufssorgen, die wir ohne
teien bald über Differenzen untereinanderI verständnisvolle Einsicht und Zusammen¬
vergaßen, sich gegen die Feinde der Re- 1 arbeit mit den offiziellen Stellen nicht
publik zu verbünden . Damals waren es mehr allein meistern können . Es ist
die Anhänger Hitlers auf der einen Seite durchaus zutreffend, wenn gesagt wird,und die Kommunisten auf der anderen, wir finden keinen Abschluß . Aber ist das
die als erklärte Feinde der Demokratie , unsere Schuld ?
den politischen Nutzen aus dem Kampf der ! Hier liegt der Punkt , an dem wir stut-Demokraten unter sich zogen . Jetzt ist es zig werden. Wir hören viel von Erfah-
das Heer der „ Unpolitischen“ , die — wie ; rung , Richtlinien und Grundsätzen , wenig1918 die Reaktion — allzu gern der Be- j von Tatkraft, Entschlossenheit und selbst-
satzungsmacht , den Parteien, den Männern j loser Einsatzbereitschaft. Wird nicht einvon 1945 eine Schuld zumessen, die sie I etwas viel Aufwand getrieben mit Erwä-
nicht zu vertreten haben . Wenn ein Mann j gungen? Wir verkennen die Schwierig -wie Schacht es jetzt bereits wieder wagen keiten nicht , das Wirtschaftsleben .wiederdarf , demokratische Mänher und Einrich- ; in Gang zu bringen in unserer Siruatiorf.tungen zu beschimpfen , ohne daß er hier- j Aber sollte die große Not , um nicht ,zufür zur Rechenschaft gezogen wird, so ist ; sagen der völlige Bankrott , uns nicht ver-das ein bedenklichesZeichen der Schwäche , j anlassen, alle Kräfte einheitlich einzu-

Abermals hat die deutsche Demokratie ! spannen und zwar im Interesse des Gan-das Unglück , nach einem ungeheuerlichen| zen und nicht der Person oder einerZusammenbruch an, den Start gehen zu I Partei? Wir sind im Leben gestählt ge-
mussen . Aber daß sie überhaupt noch | nug , um nicht töricht zu verlangen, daßeinmal die Chance hat , verpflichtet , die 1 uns die Wege geebnet werden sollen. Wir

ren . Wir können nicht begreifen, daß
jugendliche Initiative und Wendigkeit
nichts bedeuten sollen. Wir appellieren an
Erfahrung und Einsicht , uns darin zu un¬
terstützen, uns eine Existenz gründen zu
können , die uns Befriedigung und Aus¬
kommen gewährleistet. Der zufriedeneAr¬
beiter war schon immer eine bessere
Stütze des Staates als der unzufriedene.
Wir wollen nicht nur Arbeitstiere sein,sondern auch Menschen . Letzten Endes
haben wir ja auch geistige und kulturelle
Ansprüche . Wir wollen unser Leben er¬
füllen mit Freude und Begeisterung an
der Arbeit. Vor allem aber wollen wi*
endlich einmal erleben, daß unsere Ein¬
satzbereitschaft, die trotz allem nach wie
vor vorhanden ist, auch erwünscht ist , und
uns in die Lage versetzt, unsere persön¬
lichen Fähigkeiten und Erfahrungen zu
entfalten.

Wir Kriegsteilnehmer fanden zu Hause
veränderte Verhältnisse vor , mußten viel¬
fach auch persönliche Enttäuschungen hin¬
nehmen. Wir würden aufhorchen , wenn
von irgendeiner Seite , sei es Staat , Stadt
oder Partei die Parole erklingen würde:
wir wollen einmal gemeinsam mit euch
eure Berufs- und Existenzsorgen beraten .
Vielleicht ließen sich Zwischenlösungentreffen und ergäben sich doch neue Per .
spektiven. Aber nicht nur für die heran '

sammen .
Ohne direkte Einmischung Rußlands

können die Kommunisten nicht zur Macht
gelangen: diesen Schritt aber wagt Mos¬

kau heute noch nicht . Damit hat die so-
zialdemokratische Regierung ihre Feuer¬
probe bestanden, ihre Position ist auch
gegenüber den bürgerlichen Parteien stär¬
ker als je . Das entschlossene Vorgehen der
finnischen Sozialdemokraten und der fin¬
nischen Arbeiterregierung hat die Demo¬
kratie und die Unabhängigkeit des Lan¬
des bedeutend gestärkt. (sp )

Dos freie Wort
Herr Oskar Dill , Karlsruhe , Hübsch -

Straße 10, schreibt uns : Wie in einschlägigen
Kreisen allgemein bekannt ist , wurde Staats¬
konzertmeister Ottokar Voigt in der Zwi¬
schenzeit entnazifiziert und als Mitläufer er¬
klärt . Somit atünde seiner Wiedereinstellung
als Konzertmeister im Badischen Staatsthea¬
ter nichts mehr im Wege . Und welche Ent¬
täuschung mußte das Publikum beim letzten
Symphoniekonzert erleben ? Nicht nur daß
Konzertmeister Voigt auf seinem Platze
fehlte , sondern auch Konzertmeister Ochsen -
kiei mußte seine führende stelle einem jün¬
geren , auswärtigen Geiger ab treten . Warum
darf der hervorragende Geiger der sich in
vielen Konzerten durch seine fabelhafte
Technik die Herzen der Zuhörer eroberte
und damit zum Liebling des Konzertpuoli -
kums wurde , noch nicht seine ihm gebüh¬
rende , führende Stelle im Badischen Staats¬
theater einnehmen ? Wann hören wir unse¬
ren geliebten Konzertmeister wohl wieder ?
Ich bitte das Konzertpublikum doch hierzu
Stellung zu nehmen .

welchem Recht erhält der Beamte seine , nur
um weniges \ gekürzte Pension ? Wäre es
nicht richtiger und gerechter , diese 50 Mill .
D-Mark zur einheitlichen Unterstützung bei
einheitlichen Sätzen , für die von der Um¬
wertung der Mark schwer Betroffenen zu
verwenden ? Schließlich haben die heute
ihrer Ersparnisse beraubten Arbeiter , Ge¬
werbetreibenden etc . dem Staate , nicht we¬
niger gedient , wie der Beamte . Es ist nicht
einzusehen , warum die eine Kategorie einen
Durchschnittssatz von DM 250 .— bekommen
soll und die andere fast nichts . Es > wäre
weiterhin zu erwägen , ob unter den heuti¬
gen Umständen , wo gewissermaßen unter
alle Ansprüche ein Strich gezogen werden
kann , nicht die Frage der Pensionen über¬
haupt neu erörtert werden sollte . Der Ange¬
stellte zahlt in seine Angestelltenversiche -

schaftler leben die Elefanten wie die
Menschen nach uralten überlieferten Ge¬
setzen und Übereinkommen, über deren
Einhaltung der Leitbulle strengstens wacht.
Jede Elefantenfamilie besteht aus einem
Bullen, acht weiblichen Tieren und den
Jungen . Kein Elefantenbulle darf sich ein
weibliches Tier nehmen, ehe es ihm nicht
vom Leitelefanten ordnungsgemäß zuge¬
wiesen worden ist . Beim Übernachten der
Herde nimmt jede Elefantenfamilie ihren
eigenen, von dfen übrigen Tieren abge¬
grenzten Platz ein. Umherziehen ohne
vorherige Anweisung sowie Überschreiten
des Lagerplatzes ist strengstens verboten .

Aber , so stellte Dr . Duvivier fest, auch
bei Elefanten erweist sich die Liebe manch¬
mal stärker als die Tradition. Zuweilen
geschieht es , daß einer der männlichen
Elefanten den Reizen einer jungen Dame
des Stammes verfällt und sich , wenn er
die anderen Tiere schlafend wähnt, zu
ihr hinschleicht , um ihr den Hof zu ma¬
chen . Schlimm ist es, wenn er dann in
flagranti ertappt wird: sofort wird er
aus dem Stamm ausgestoßen.

Laut brüllend stürmt er dann , in den
Dschungel hinein, tagelang toll vor Liebes-
wut, bis sich sein erhitztes Blut etwas ab¬
gekühlt hat. Dann wird er sich seiner ver¬
zweifelten Lage bewußt und erkennt, daß
es für ihn , da er ja nicht allein leben
kann , nur einen Ausweg gibt : zu seinen
Vorfahren zurückzukehren .

Nur diese liebeskranken Jumbos , so be¬
hauptet Dr . Duvivier, begeben sich zum
Elefantenfriedhof. Die anderen, die einer
Krankheit oder Altersschwäche erliegen,
sterben , wo sie sich gerade befinden; oft

Umschulung bereit. Wir wissen, daß uns
in Deutschland nur noch ernste Arbeit
retten kann . Aber bewahrt uns vor dem
trostlosen Schicksal , Gelegenheitsarbeiter
zu werden! Wenn wir schon alles verlo¬
ren haben , was uns einmal Freude brachte ,so habt Verständnis für unseren Wunsch ,künftig wenigstens Freude in der Arbeits¬
gestaltung zu finden, dem einzigen Kapi¬
tal , das uns verblieben ist ! Das ist der
Kernpunkt , um den unsere Sorgen krei¬
sen. Ich spreche nicht für mich . Ifh war
in der glücklichen Lage, di« Berufsfrage
zu lösen, für alle meine Kameraden
spreche ich, die heute noch existenz- und
mittellos dem Schicksal preisgegeben sind .

Summa summarum: wir wollen Taten
und keine Theorien. Habt Mut zur In¬
itiative ! Der Zeitrhythmus hat sich geän¬
dert ;

*er läßt sich nicht mehr mit einem
bürokratischen Schema zügeln. Laßt die
Jugend mitsprechen und mitarbeiten. Seid
entschlossen zu Taten und Ihr werdet sie
an eurer Seite finden. K.

Herr Fritz Hornuff , Karlsruhe , Ludw -* 'j “" **'
,
*
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| mel “ : In den „Badischen Neuesten Nach -audi fur die schmählich getäuschten Heim - 1 richten “ Nr . 145 vom 26 . Okt . 1948 las ichkehrer , denen der berufliche Anschluß unter „Interessantes in Kürze “ die roathe -
schwer wird . Wir sind zu einer gesunden matische Liebesformel eine6 Mannheimer

Psychologen . Ich kann Ihnen aber mittel -
len , daß diese Formel bereits vor 400 Jah¬
ren und zwar von niemand anderem als Dr .
Martin Luther aufgestellt worden ist . Als
Dr . Martin Luther 1525 Katherine von Bora
heiratete , war er 42 Jahre und sie 28 Jahre .
Es ist anzunehmen , daß Dr . Martin Luther
diese Formel ausgestellt hat , um den Al¬
tersunterschied zwischen seiner Frau und
ihm zu begründen .

rung , es wäre vielleicht gut , der Beamte . - - » , - - --- « , .
wäre ebenfalls mit dieser Organisation auf schon sind Überreste verendeter Elefanten
Gedeih und Verderb verbunden“. 1 gefunden worden. (Reuter Feat. Ltd .)

SJntete 55ante 5 in Killte —

Herr Otto Ober , Pforzheim , Bohrainstr .
schreibt über „Pensioften “ : «Bei der Abrech¬
nung des Herrn Minister Köhler vor dem
Wttbg .-Bad . Landtage , fällt einem sofort
die Summe von 50 Millionen D-Mark für
Pensionen in ’s Auge . Pensionen sollen be¬
zahlt werden , weil der Beamte angeblich
weniger Gehalt hat , als in der freien Wirt¬
schaft bezahlt wird . Dies trifft auf die Ver¬
hältnisse der letzten 20 Jahre wohl nicht
mehr zu . Setzt *man aber voraus , dies wäre
noch der Fall , so hätte also der alte , nicht
mehr arbeitsfähige Beamte seine Pension ,und der Arbeiter , Angestellte oder Gewer¬
betreibende sein Sparkassenbuch oder Bank¬
konto . Sparkassenbuch und Bankkonto sind
durch die Umwandlung verschwunden . Mit

Auf frischer Tat ertappt . Franco Grassi
wurde beim Stehlen auf frischer Tat er *
tappt . Er betrat eine Milchwirtschaft in Tu¬
rin und bestellte eine Tasse Kaffee mit
Sahne . Die 15jährige Maria Gastaldi , die
Tochter der Inhaberin , ging nach hinten ,
um das Bestellte zu holen , aber irgendetwas
an dem jungen Mann schien ihr verdächtig .
Mit Recht . Als sie auf Zehenspitzen zu¬
rückging , stand er auf einer Bank und
langte in die Registrierkasse . Seine Hand
war schon im Kasten . Nun ist Maria eine
junge Dame mit großer Geistesgegenwart .
Sie sprang nach vorn , und bevor Grassi sie
noch bemerkte * hatte sie den Kasten zuge¬
schlagen und seine Ifand eingeklemmt . Dann
brauchte sie nicht mehr um Hilfe zu rufen ,
denn Grassi schrie selbst aus Leibeskräf¬
ten . Er befand sich noch in der gleichen
Lage , als die Polizei erschien und ihn fest¬
nehmen konnte . (Reuter F . Ltd .)

„ Ferien vom Ich 4*. 25 Prozent aller briti¬
schen Bestattungsaufträge werden von un¬
serer Genossenschaft ausgeführt , erklärte
Mr . J . M . Lucas in seiner Ansprache auf der
Jahreskonferenz der Nationalen Vereinigung
der Leiter der Beerdigungsinstitute ln Wes -
ton -super -Mare . Während des Jahresban -

ten die Leiter ihr ernstes Gebahren ab . Nach
der Konferenz gingen sie dann wieder an
ihre Aufgabe , die für dieses Jahr erwarteten
500 000 Bestattungsaufträge auszuführen , zu¬
rück . (Reuter F . Ltd .)

Kerzen — Daher keine Leiche . Die Polizei
vermutete zuerst , daß es sich entweder um
Selbstmord oder um den tragischen Aus¬
gang efhes Streites zwischen zwei Lieben¬
den handelte . Bienvenido Viröy und Felici -
ana de Matee hatten sich in einem Hotel ln
Manila , wo sie ein Zimmer gemietet hatten ,
mit der gleichen Pistole erschossen . Wie es
schien , hatte Feliciana Bienvenido in die
rechte Seite geschossen , während er schlief .
Erwachend schoß er nach ihr und verletzte ,
da Sie das Gesicht mit den Händen bedeckte ,
ihre Hände und Schläfe . Als sie dann aber
in ein Krankenhaus gebracht wurden , war
die Frau lebendig genug , um zu verlangen ,
daß Viray iji einem Einzelzimmer unter¬
gebracht wurde , wobei sie versprach , lie
Rechnung zu begleichen . Bei der nun fol¬
genden Untersuchung konnten die Ärzte zu
ihrer größten Verwunderung keine Kugeln
oder Schußwaffen finden . Felicianas Erklä¬
rung lautete : „ Ich wollte ihn nicht töten ,
denn ich liebe ihn . Ich habe das Blei aus

ketts und auf dem Ausflug zu den schönen den Patronen genommen und Kerzen hinein -
Aussichtspunkten von Cheddar Gorge leg - ' gesteckt “ . (Reuter F . Ltd .)

Rundfunk in Amerika
Sechs deutsche Radiofachleute weil¬ten ein halbes Jahr lang in den Ver¬

einigten Staaten , um die amerikani¬schen Rundfunkeinrichtungen kennen
zu lernen . Unter Ihnen befand sich der
stellvertretende Intendant des „Radio
Stuttgart “ , Herr Dr . Peter Kehm , derunter anderem folgende interessante
Einzelheiten berichtete .

Auffallend ist der gute Kontakt desamerikanischen Rundfunks mit seinenHörern ; das wird zum großen Teil durchdie verschiedenen Arten der Hörerbefra¬
gung erreicht. Ein« der vielen Methodenbesteht darin , daß ein Institut während
der Sendezeit die Radiobesitzer telefo¬nisch anruft (über 95"/, aller US-Bürgerbesitzen ein Telefon) und sich über die
Sendung, die eventuell gerade empfangenwird, ein Urteil durchsagen läßt . Eine
andere , bessere Überprüfung des Hörer¬
geschmackes gestatten kleine Kontroil-
apparate , die kostenlos in die Radioemp¬fänger eingebaut werden und auf einem
Kontrollband die Empfangszeiten und
den Sender” aufzeichnen. Durch Auswer¬
tung der Aufzeichnungen lassen sich
leicht die beliebtesten Sendungen ermit¬
teln, und das ist wichtig für die Fir¬
men , die sich diese Sendungen mieten.Einzelne Gesellschaften laden auch di¬
rekt einen größeren Hörerkreis zu ihren
Sendungen ein und geben jedem Besu¬
cher zwei Schalter in die Hand ; Miß¬
fallen und Zustimmung. Ein Apparatsammelt die elektrisch gegebenen Urteile
während der ganzen Sendung und stellt
sie in einer Kurve dar .Damit ist ein anderer Kontaktpunktzwischen Hörern und Darbietenden er¬wähnt. Zirka 75•/• aller Sendungen in
Amerika werden als Originalaufnahmen
gebracht. In die Studios und Aufnahme¬
räume werden kostenlos Zuhörer und Zu¬
schauer geladen, die den Aufnahmen di¬
rekt beiwohnen. Die großen Gesellschaf¬
ten, z. B . CES oder NEC unterhalten

eigene Radlotheater. ln denen die Hör¬
spiele, Vorträge und Musiksendungen
vor dem Publikum aufgenommen werden-

Es wäre vorteilhaft, wenn sich auch
in Deutschland die Beziehungen der Dar¬
bietenden mit den Hörern enger gestal¬
ten würden. Rundfragen sind von Radio
Stuttgart geplant, Einladungen sind je¬
doch noch nicht möglich, da es an ge¬eigneten Sendesälen und Studios fehlt.
Den deutschen Hörer dürfte interessie¬
ren , daß in den Vereinigten Staaten keine
Radiogebühren bezahlt zu werden brau¬
chen.

' Das hat seinen Grund in der voll¬
kommen andersgearteten Struktur der
amerikanischen Radiogesellschaften, die
unabhängige kommerzielle Unternehmen
sind und ihre Sendezeiten zu 60 bis 85 1/.
an Firmen für Werbesendungen vermie¬
ten . Diese Firmen finanzieren damit den
gesamten Betrieb. Aus diesem Grunde
ist das Programm der Sender wenigervariabel, vielleicht etwas monotoner als
bei uns , weil die Auftraggeber auf Wo¬
chen oder Monate hinaus zu einer be¬
stimmten Tageszeit oder auch mehrmals
am Tage ihre Sendungen ablaufen las-
len. Es ertönt 2 . B . Tanzmusik und zwi¬
schen den einzelnen Stücken werden
Kühlschränke angepriesen. Genau so gut I
kann innerhalb einer religiösen Morgen¬feier ein wohlschmeckendes Kaugummi
angeboten werden — nicht nach unserem
Geschmack , diese Art der Reklame , aber
die amerikanisenen Rundfunkgesellschaf¬
ten sind dadurch sehr kapitalkräftig und
demgemäß in der Lage, ihren Hörem
auch in den nicht vermieteten Sendun¬
gen sehr viel zu bieten.

Ein Beispiel: Die großen Gesellschaf¬
ten bringen in ihren Nachrichtendiensten,die in Amerika in der Regel oft, z . T.
stündlich als Kurznachrichten gesendet
werden, direkte mündliche Berichte Ihrer
Reporter aus London , Paris oder Tokio .
Eine andere Art nAier , eigener Pro -*
grammgestaltune sind die Dokumentar¬
sendungen, die beispielsweise in Hörspiel- <

form das Leben der Indianer ln ihren
Reservaten streng wahrheitsgetreu wie¬
dergeben.

Einen Teil ihrer Sendezeiten haben alle
Stationen für öffentliche Bekanntmachun¬
gen und Durchsagen sowie für Anspra¬chen des Präsidenten oder anderer
Staatsmänner“kostenlos zur Verfügung zustellen. Will der Präsident jedoch eine
Wahlrede halten, so hat seine Partei
die Sendung zu finanzieren. Diese Be¬
hördensendungen sind neben ausreichen¬
dem Kapital und der „wirtschaftlichen
Notwendigkeit“ eines Senders eine der
wenigen Bedingungen, die bei Lizenzie¬
rungen neuer Sender durch die FCC ge¬stellt werden. Das hat dazu geführt , daß
in Amerika ca . 2000 Radiosender existie¬
ren - Das sind mehr als die Zahl der in
den USA erscheinenden englisch-sprachi¬
gen Zeitungen. Rechnet man die mit
Frequenzmodulation arbeitenden Statio¬
nen dazu , so ■erhöht sich ihre Zahl auf
rund 3000 . (90*/t aller amerikanischen
Haushalte besitzen mindestens einen Ra¬
dioempfänger).

Die Leistung der Sender in den Staa¬
ten ist allerdings auf 50 kW beschränkt;viele Stationen arbeiten mit kleinsten Ge¬
räten und einer Belegschaft von 15 bis
20 Personen. Es können also ln Städten
von 150 000 bis 200 000 Einwohnern 4 bis
5 Radiosender bestehen. Im ganzen Land
ist von allen kein einziger Sender hör¬
bar . Es ist nicht immer der Fall , daß
diese Kleinsender ihre Programme voll¬
kommen selbst gestalten. Teilweise sind
200 bis 250 kleinere Stationen von einer
der großen Gesellschaften zusammenge¬faßt; sie übernehmen deren Programm
und werden dafür von den Gesellschaf¬
ten bezahlt.

Zur Gestaltung der Programme steht ,den Sendeleitern jenseits des großen Was¬
sers ein Heer von guten Schauspielern,
Sprechern und Musikern zur Verfügung,die nur auf einen Wink warten. Das er- jleichtert die Programmgestaltung natür- 1

lieh sehr. Und Hollywood, bekannt als
Filmzentrum , erfüllt jeden Wunsch des
Sendeleiters auf dem Gebiet der Ünter-
haltungssendungen und stellt somit auch
einen Mittelpunkt des Radiowesens dar.

Bekanntlich ist das Fernsehen in Ame¬
rika sehr weit' entwickelt, und zwar
durch die Privatinitiative einzelner gro¬
ßer Rundfunkgesellschaften. Das 'hem¬
mende Moment ist dabei , daß die gro¬
ßen Firmen die Fernsehsender für ihre
Reklame noch nicht so stark in Anspruch
nehmen , weil die Empfängerzahl noch zu
gering ist . Das dürfte jedoch nur eine
Frage der Zeit sein , denn ein guter
Fernsehempfänger kostet nur 200 bis 400
Dollar (ein Kofferfernsehempfänger nur
ca 90 Dollar) . Einfache Ton-Empfänger,die zum Teil mit einem Empfangsteil für
modulierte Frequenzen ausgestattet sind ,werden natürlich entsprechend billigerverkauft. Kleinstempfänger werden ge¬baut, die man in Form von Taschen bei
sich tragen kann (Preis etwa 15 Dollar) .
Nicht selten kann man Spaziergänger be¬
obachten , die ganz versunken daherkom¬
men und einer Baseball-Reportage aus
der Tasche lauschen.

Neben den kommerziellen Stationen und
Gesellschaften bestehen auch Sender als
Einrichtungen des öffentlichen Rechte ,wie z - B. die Stimme Amerikas, die auf
Kurzwelle in 27 Sprachen sendet, odejr
der . Sender der UN .

Eine so große Zahl von Sendern ver¬
langt selbstverständlichzahlreichenNach¬
wuchs . An den Universitäten bestehen
daher besondere Rundfunkinstitute, die
zumeist einen eigenen Sender mit dazu¬
gehörigem Studio besitzen. Diese Statio¬
nen müssen aus den Mitteln des Univer-
sitätsetats unterhalten werden; dadurch
sind die Universitätssender frei von Re¬
klamesendungen. An Stelle von Original-
Musikaufnahmen senden sie Schallplat-tenmusik aus den Jahren vor 1946 , da in
den letzten zwei Jahren keine Instrumen¬
talmusik-Platten hergestellt wurden.

Durch diese Radioinstitute und die gu.
ten Möglichkeiten, sich weiter zu bil¬
den , wächst dem amerikanischen Rund¬
funk ein leistungsfähiger Nachwuchs
heran. W . Zwietasch.

„Stimme Amerikas " zu
Stuttgarter Demonstrationen

Die „ stimme Amerikas “ brachte zu den
Stuttgarter Demonstrationen folgenden
Kommentar , den wir auszugsweise unse¬
rer Leserschaft zur Kenntnis bringen
wollen .

Die Stuttgarter Demonstrationen riefen
in amerikanischen Kreisen den Eindrude
hervor, daß die deutsche Bevölkerungund
die deutsche Arbeiterschaft gewillt und
imstande sind , ihren Unwillen in einer
Weise rum Ausdrude zu bringen, wie es
in Deutschland seit vielen Jahren unmög¬
lich war und in der Ostzone auch heute
noch unmöglich ist . Zweifellos waren die
Gründe für diese Ausschreitungen sehr
ernster Art , aber das Problem der hohen
Preise und des Mißverhältnisses zwischen
Preisen und Löhnen sind Erscheinungen ,die nicht nur in Westdeutschland aufge¬treten sind , sondern in allen Ländern , die
nach dem Kriege versucht haben , ihre
Währung wieder auf eine gesunde Grund¬
lage zu stellen . Es handelt sich also nicht
um ein spezifisch deutsches , sondern um
eines der ernstesten europäischen Naeh-
kriegsprobleme überhaupt .

Als die Währungsreform in Westdeutsch¬
land durchgeführt wurde, haben wir mit
aller Offenheit auf die schweren Opfer
hingewiesen, die dem deutschen Arbeiter ,Rentner und Sparer auferlegt wurden . Es
gab keinen anderen Weg , die Währungs¬
reform wirkungsvoll zu gestalten und den
riesigen Notenumlauf sofort drastisch
einzuschränken . Heute kann niemand be¬
streiten, daß es wieder eine deutsche Wäh- j
rung gibt , in die die Bevölkerung Ver¬
trauen hat. i

So verständlich der Unwille der Stutt¬
garter Arbeiterschaft über die hohen
Preise auch ist, so muß es ihnen doch klar
sein, daß Demonstrationen und das Ein¬
schlagen von Fensterscheiben kein wir¬
kungsvolles Mittel zur Verbesserung der
Lage sind . Energisch« Wirtschaftsplanung
und — wo es notwendig wim — Druck
auf Verwaltungsbehörden, die zu langsam
Vorgehen , Druck mit legalen Mitteln durch
die Gewerkschaften, die politischen Par¬
teien und durch die Presse — das sind
die Wege , die viel erfolgversprechender
sind.

Kriegsgefangene in Polen
Fiedler , Heinr ., 28 . 4. 1928 , Libau ; Gerhardt ,

Wllh ., 31 . 8. 1903 , Köln ; Gerhardt , Willi , 3. 8,
1909, Zörbig ; Gerich , Albert , 4 . 3 . 1924 . Karls¬
hagen ; Gerlch , Matthias ;' 6 9. 1919, Krim - ’
maja ; Gericke , Erwin , 10 . 2 1922 , Birkholz ;
Hansen , Kurt , 10. 18. 1908 , Berlin ; Hansen ,
Max , 11. 11 . 1884 , Ohlsdorf ; Hansen , Marius ,
14 12 . 1910. Altona ; Hansen , Peter , 29 8. 1893,
DieDestal ; Hansen , Peter , 14 10 . 1925 , Hamm ;
Joopich , Georg , 26. 10. 1904 , Schlaup ; Joopien .
Adolf , 8. 12. 1901 , Gr . Dirschheim ; Jopplch ,
Paul , 2 . 5. 1925 , Bremberg ; Jordan . Bern¬
hard , «Bl . 11. 1920 , Tangerhütte ; Jordan , Adolf ,
8. 4. 1900 , Hannover ; Kästner . Josef , 18. 9.
1897 . Grunewald ; Kastrup , Gustav , 15 . 5.
1903 , Islkdorf ; Kasweber . Bartholom ., 1. 3.
1910 , Germering : Lehmann , Franz , 16 10.
1915, Frankfurt .

Niepel , Kurt , 24. 3. 1928 . Schweidnitz ; Nie -
picklo , Bruno , 19. 11 . 1900 , Brieg ; Niepmann ,
Karl , 17. 2. 1905 , Wuppertal ; Peterson , Wer¬
ner , 9 . 9. 1927 . Nebel ; Rethlg , Gerhard . 9. 9.
1919 , Duisburg ; Peth . Helmuth , 7 . 12. 1925.
Bermersheim ; Petke , Jan , 6 . 10. 1924 . Neu -
dorf -Krasnodar ; Petko , Hans , 1. 7 . 1920 , Blu -
ran -Hoverswerde : Sender , Konrad , 19. 2. 1906 ,Bautzen : Sender , Nikolaus . 15. 10. 1915, Gur¬
zerr , isch ; ^ .endergeld , Karl , 21 3 1924 ; Rem¬
scheid ; Sendker , August , 18. 6. 1923 , Münster ;
Sendzitzki , Gustav , 13. 3. 1912 , Kermers -
dorf ; Senerle , Rudolf , 18. 3. 1906 , Lotbus ;
Senf , Gustav , 20 . 3. 1915 , Mettman Plrten !
Schieferstein Julius , 20 . 9. 1904 . Kupferdreh ;
Schiefer , Willi . 21. 11 1911 . Braunschweig ;
Schiel , Robert , 27. 6. 19*4. Poyzdorf .

(Fortsetzung , folgte
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per Hardtwald in Oefalir
■jyie berichtet wurdet sollen an der

« eilten (östlichen ) Seite der Erzberger -
2j .aße Wohnhäuser errichtet werden ,
nas bedeutet viel mehr als die kurze
Mitteilung besagt . Bis jetzt war allge¬
mein anerkannt , daß der Hardtwald öst¬
lich dieser Straße nicht bebaut , son -
,jer n als Wald erhalten bleiben sollte .
Nachdem im Westen dieser Straße dom
Flugplatz schon so große Stücke des
■yyaldes geopfert worden sind , daß kaum
noch etwas übrig ist , will man nun ,
ohne Not , die Zerstörung nach Osten
fortsetzen . Man fängt mit einem schma¬
len Streifen an , und nicht lange , und
das wird so weitergehen , bis eines Ta¬
ges der Wald so angefressen sein wird ,
daß es sich nicht lohnt , den Rest zu er¬
halten . Die Stadt Karlsruhe sollte eifer¬
süchtig darüber wachen , daß dieses
jehöne Erholungsgebiet unmittelbar an
der Stadt nicht verloren geht .

' Wohin
wir uns sonst wenden , müssen wir erst
weit hinausfahren , um ein Stück unbe¬
rührte Landschaft zu erreichen . Es ist
völlig unverständlich , daß die geplan¬
ten Wohnhäuser gerade hier gebaut
werden sollen , wo glücklicherweise bis
jetzt die Bebauung hat Halt machen
müssen . Hier geht es um eine grund -
gjtzliche Entscheidung : hat man einmal
ja gesagt , gibt es kein Halten mehr !

Dr . Rosiger .

Buß - und Bettag am 17. November
per Buß - und Bettag wird in allen

Gemeinden der evangelischen Landes¬
kirche Badens am Mittwoch , 17 ! No¬
vember , gefeiert . Über den Schutz die¬
ses Feiertages bestimmt in dem ame¬
rikanisch besetzten Teil der Lan¬
deskirche das Gesetz über die . Sonn¬
tage , Festtage und Feiertage vom 29.
10 . 1947 , daß er geschützt ist in den
Gemeinden , in denen dieser Tag her¬
kömmlicherweise als Festtag gefeiert
wird und in den Gemeinden , deren
Einwohner überwiegend dem evange¬
lischen Bekenntnis angehören . Für den
französis c h besetzten Teil der
Landeskirche hat der Landtag in Frei¬
burg am 26 . 2 . 1948 ein Gesetz beschlos¬
sen , nach dem in Gemeinden , in denen die
evangelische Kirche Pfarrechte besitzt ,
der Buß - und Bettag am letzten Mitt¬
woch , vor dem letzten Sonntag des
Kirchenjahres als staatlicher Feiertag
anerkannt wird . Die französische Mili¬
tärregierung hat zwar die Genehmi¬
gung zur Veröffentlichung dieses Ge¬
setzes nofch nicht erteilt , aber der Lan¬
desbischof hat den Staatsregierungen
Nachricht zugehen lassen , daß der Buß -
und Bettag in allen Gemeinden der
badischen Landeskirche am 17 . Novem¬
ber gefeiert wird .

KURZE STADTNOTIZEN
Betrlebsratsvorsltzende da* ADGB . Am

Mittwoch , 10. Nov . , 8.30 Uhr , findet im Zieg¬
ler -Saale « Baumelsterstraße 18, eine Konfe¬
renz statt , auf deren Tagesordnung Vorbe¬
reitung zum Generalstreik steht

Öffentliche Stadtratssitzung . Im Sitzungs¬
saal der Oberpostdirektion findet am 9. 11., j
15.30 Uhr , eine öffentliche Stadtratssitzung
statt . Hauptpunkt der Tagesordnung ist die
Aufstellung eines Bebauungsplans für die
Kaiserstraße . *

Das Wohnungsamt zieht um . Die Dienst¬
räume des Wohnungsamtes Karlsruhe wer¬
den von Kapellenstraße 7 in die bisher vom
Städtischen Wirtschaftsamt benützten Räume
in das Gebäude Gartenstraße 53 verlegt . Aus
diesem Anlaß ist das Wohnungsamt von
Mittwoch , 10. Nov . , 11.30 Uhr , bis Montag ,
15. Nov . , 8 .30 Uhr , geschlossen . Zur Aus¬
kunftserteilung und Erledigung der drin¬
gendsten Fälle ist ein Bereitschaftsdienst im
bisherigen Amtsgebäude eingerichtet . Ab
Montag , 15. Nov ., ist das Wohnungsamt —
wie bisher — an den Werktagen von 8.30bis 11.30 geöffnet .

Industrie - und Handelskammer . Der fürden 20. 10. geplante Sprechtag für Verkehrs¬
fragen findet nun am 12 . November , 15 Uhr ,im großen Sitzungssaal , Karlstr . 6, statt . Im
Mittelpunkt der Veranstaltung «teht ein Re¬ferat des Reichsbahnrats H e i n z e von der
Reichsbahndirektion Stuttgart Uber das
Thema „Verkehrsprobleme der Gegenwart “,an das sich eine Diskussion anschließt . Fer¬
ner ist Gelegenheit geboten , Fragen , die
sich nicht zu einer allgemeinen Diskussion
eignen , unmittelbar mit den zuständigenPersönlichkeiten zu besprechen .

Verkehrsunfälle . Auf dem Bahnhofvorplatzwurde eine Frau von einem Personenkraft¬
wagen , der 'eine Strecke lang den Gehwegbefahren hatte , angefahren und verletzt . —In der Nacht fuhr in der Kaiserallee ein
Einsatzwagen der Straßenbahn auf einenbei der Schillerstraße haltenden Einsatz¬
wagen auf , der hierdurch auf einen vor ihmhaltenden Wagen gestoßen wurde . Die Wa¬
gen wurden hierbei beschädigt und zweiFahrgäste leicht verletzt .

Die Karlsruher Messe ist bis einschließlichMittwoch , 10 . November , verlängert .
Wohltätigkeits -Veranstaltung . Die Orts¬

gruppe Oststadt des Verbandes der Körper¬
beschädigten , Sozialrentner und Hinterblie¬
benen veranstaltet am 9. Nov . . 19,30 Uhr , im
Clubhaus des FC Frankonia , Durlacher Allee
(Meßplatz ) , eine WohltätigkeitsVeranstaltungunter dem Motto , ,Trotzdem Lachen " . Der
Reinerlös wird für die Kinder der Hinter¬bliebenen verwendet .

Vorlesungen ln der TH . Folgende Vorle¬
sungen werden ln diesem Wintersemester -an
der Technischen Hochschule gedesen : Prof es -

Diclitung und Wahrheit / Aber In welcher
Mischung?

In einer Verhandlung vor der Straf -sor Dr . phll . E . Käst : Das vorgoethesche t kammer I die gestern beinahe denieio _ i >7«w io TThr a, uic gcöLtun ueinaiic Qcn
ganzen Tag füllte , spielte ein gewisserMonsieur Goriot eine Rolle . Natürlich
nicht der selig -unselige Balzac , der
längst vermodert ist , sondern ein Na¬
mensvetter von ihm , mit dem ein ge¬wisser Karl Anton K . als französi¬
scher Kriegsgefangener in einem La¬
ger bei Kreuznach Bekanntschaft ge¬schlossen hatte . Und da K ., ein zwei¬
fellos sehr anschlägiger Kopf , mit nicht
immer erlaubten Mitteln sich gefan¬
gener Kameraden angenommen und
einer Reihe von ihnen zur Freiheit ver -
holfen hatte , heftete sich Goriot an¬
geblich dem 1947 entlassenen K . an die
Fersen und erpreßte ihn mit der Dro¬
hung , er werde ihn hochgehen lassen ,
wenn er kein Schweigegeld zahle .

Jahrhundert 1648—1765 , Mittwoch 16—18 Uhr ,
Beginn : 10 . November — Franz Grillparzer
und Friedrich Hebbel . Donnerstag 15 bis
17 Uhr , Beginn : 11. Nov . Westhochschule ,
Kleiner Hörsaal . — Große deutsche Romane
Im Zeitraum von Goethe bia Thomas Mann
und Franz Werfel , Dienstag 19—21 Uhr . Be¬
ginn : 0. Nov . , Osthochschule , Aula , Saal 37 .Dr . G . Nestler , Akademischer Musikd rektor
Europäische Musik im Zeitalter Bachs und
Händels , Montag und Donnerstag 18—19 Uhr .Beginn : 11 . Nov . — Musikalische Formen¬
lehre , Freitag 18—19 Uhr . Beginn : 12. Nov .— Akademisches Orchester , Probe , Donners¬
tag 18—21 Uhr . Beginn : 11 . Nov ., Osthoch¬
schiule , Aula , Saal 25 .

Goldene Hochzeit . Das Fest Ihrer goldenenHochzeit feiern am 10 . 11 Karl und Fried »
S c h e i b 1 e , Essenweinstraße 52.

Dienstjubiläum . Am 5. 11 . feierte Lade¬
schaffner Franz Hörner von der Gepäck¬
abfertigung am Karlsruher Hauptbahnhofsein 40jähriges Dienstjubiläum .

Gewerkschaften zur Sozialversicherung
Gewerkschaften forderten eine gerechte Rentenversorgung

Probleme um die Sozialversicherungund ein Bericht über die Maßnahmen
nach der Protestkundgebung gegen den
Preiswucher standen auf der Tagesord¬
nung der Vertreterversammlung des
ADGB . am 6 . 11 . 1948 im „ Salmen “ . Ver¬
waltungsamtmann Eugen Hoffmann
referierte über die Probleme der So¬
zialversicherung und bezeichnete die
Kranken - , Unfall - und Rentenversor¬
gung als die drei tragenden Säulendes gesamten Sozialversicherungswe¬sens . Während das Versicherungsprin¬zip auf Grund geleisteter Beitragszah¬
lung das Recht auf Versorgung garan¬tiere , sei das Versorgungsprinzip , wie
beispielsweise das Gesetz zur Versor¬
gung der Körperbeschädigten , nur eine
vom Staat übernommene Verpflichtung .Die bedeutenden Umsätze der Sozial¬
versicherung , die sich aus kleinen und
kleinsten Beträgen zusammensetzten ,beliefen sich im Jahre 1935 auf eine
Summe von 6 Milliarden Reichsmark .Ein schwerer Schlag für die Sozialver¬
sicherung sei die vollzogene Währungs -

Es war wirklich „ klauer Dunst *
Noch gibt es keine verbilligten Tabakwaren und Spirituosen

Wenig erfreut waren die Herren des | t e n aus , die ebenfalls vergebens auf„Blauen Dunstes “ am Montagmorgen , als eine Preissenkung von Likör , Wermutsie beim üblichen Zigaretteneinkauf den und Schnaps hofften . Die Nachfrage inalten Preis bezahlen mußten . Selbst der
Hinweis auf das neue Gesetz half ihnen
wenig , da sämtliche Tabakgeschäftebis zur Stunde keine einzige verbilligte
Zigarette oder Zigarre vorrätig haben .Der vermutete Andrang der Käufer ließ
deshalb auch auf sich warten , zumal manam Samstag schon „hintenherum “ erfuhr ,daß das Rauchen weiterhin eine kostspie¬lige Angelegenheit bleibe . Nicht anderssah es in den Splrituosengeschäf -

Kundgek ung der Rukestandskeamten
Sozial gestaffelte und befristete Gehaltskürzung

In einer gutbesuchten Versammlung
der Ruhestandsbeamten sprach am 5 . 11 .in der „Bavaria “ Fachg ^pjpenleiterDeyringe », Stuttgart , über „die
Neugestaltung des Beamtenrechts und
ihre Auswirkung auf die Ruhestands¬
beamten “ . Das Berufsbeamtentum in
den Westzonen sei in höchster Gefahr ,
im Wirtschaftsrat zu Frankfurt läge
ein Gesetzentwurf für ein neues Beam¬
tenrecht vor , das weitgehende Änderun¬
gen mit sich bringe . Eine gewisse ein¬
heitliche Rechtsstellung aller im öffent¬
lichen Dienst Beschäftigten gehe auf
eine Forderung der Besatzungsmächtezurück , dies beziehe sich auf Arbeiter ,
Angestellte und Beamte , und bedeute
weitgehende Einengung der Beamten¬
rechte . Der Beamte solle nicht mehr er¬
nannt , sondern auf Vertrag angestellt
werden . Beamten - Versorgungs - 8nd
-Besoldungsrecht sollen vereinigt wer¬
den . Das neue Recht werde vor den
Ruhegehältern kein Halt machen . In
der Entlohnung des Beamten sei immer
schon die Altersversorgung zugestan¬
den . gewesen , was bei der Gehalts¬
berechnung einkalkuliert und zurück¬
behalten worden sei . Eine eventuelle
Kürzung der Ruhegehälter sei möglich ,in Anbetracht der leeren Staatskassen
und des fünfzigprozentigen Steuerrück¬
gangs , verursacht durch die gesunkene
Steuermoral der freien Wirt¬

schaftsgruppen . Jedoch müsse
diese Kürzung sozial gestaffelt und be¬
fristet sein . Verdiente Rechte dürften
nicht zu Boden getreten werden . Bei
deri aktiven Beamtengehältern seien
Kürzungen bis zu 25 % erwogen wor¬
den , die Ruhegehälter schwankten zwi¬
schen einer Kürzung von 6 und 20 % ,während die Witwen - und Waisengel¬
der um 10 % gekürzt werden sollen .
Interessant sei in diesem Zusammen¬
hang , daß Bayern Abstand von der
Kürzung der Beamtengehälter genom¬
men habe in Anbetracht der Preis -
und Lohnerhöhungen . Die lautesten
Stimmen gegen die Beamtenbezüge
kämen aus den Wirtschaftskreisen , die
sich nach der Währungsreform reich¬
lich schadlos gehalten hätten ; während
Arbeiter , Angestellte und Beamte jahr¬
zehntelang auf den Pfennig genau ihre
Steuern bezahlt hätten , sei jetzt durch
das verbrecherische Treiben gewisser
Wirtschaftskreise eine finanzielle Krise
ausgebrochen . Um das Loch in der lee¬
ren Staatskasse wieder aufzufüllen ,suche man nun die Bezüge der aktiven
und der Ruhestandsbeamten zu schmä¬
lern . Aber a ch der Staat und die
öffentlichen Körperschaften hätten
letzten Endes ein Interesse daran , daß
ein zufriedenes Personal zur allgemei¬
nen Wohlfahrt des Volkes arbeite . H . F .

Nachfragediesen Geschäften war bescheiden , dennwelcher „ Normal -Sterbliche “ konnte sich
bislang eine Flasche Schnaps oder der¬
gleichen kaufen .

Nach Meinung des Tabakgroßhandels¬verbandes Baden wird es vor dem22 . November 1948 wahrscheinlich nicht
möglich sein , Tabakwaren zu verbilligtenPreisen zu verkaufen . Dies gehe aus derTatsache ^ hervor , daß noch keine Liefe¬
rungen zu niederen Preisen eingetroffenseien , und die verhandenen Warenbe¬stände erst aufgebraucht werden müßten ,zumal der Staat keine Rückvergütung derhohen Steuern vornehmen könne . Der
Konsumpreis der neuen Zigarre dürfte20 bis 30 Pfennige betragen -und in Qua¬lität der 50- und 80-Ffennlg -Zlgarre vorder Steuersenkung gleichkommen . Für die
künftige Produktion von Tabakwarenwürde die Belieferung mit Tabakenaus dem Ausland ausschlaggebend sein .Erfreulich sei hierbei das Anlaufen der
Lieferungen aus dem Marshall -Plan , diesich auf vorläufig sechs Millionen Dollarbeliefen . Mit der Verwertung der dies¬
jährigen Ernte könne man nicht vor sie¬ben bis acht Monaten rechnen . O . K.

reform gewesen , bei der allein das Land
Baden 290 Millionen Reichsmark ver¬lor . Heute wollten die Länder , die sich
nicht als Rechtsnachfolger des Reiches
fühlten , die Anteilverpflichtung von50V« aus allgemeinen Steuermitteln
nicht übernehmen . Dadurch sei die Auf¬
fassung entstanden , das Sozialversiche¬
rungswesen stehe vor einem Bankerott .

Der Kampf der Gewerkschaften geheum das Selbstverwaltungsrecht der So¬
zialversicherung . Der Staat habe dabei
nur als oberste Überwachungsstelle zu
fungieren . In seinen Ermahnungen andie Gewerkschaftsvertreter , sich mehr
mit diesen Problemen zu beschäftigen ,da es in den nächsten Monaten umdie Versorgung des Arbeiters gehe ,stellte Hoffmann fest , daß an den al¬
ten Grundlagen der Sozialversicherung— die gut fundamentiert seien , fest¬
gehalten werden müsse .

Nach einer lebhaft geführten Dis¬
kussion faßte der Referent die we¬
sentlichen Forderungen der Gewerk¬
schaften zusammen : Herstellung des
Selbstverwaltungsrechts für die So¬
zial versitherung wie vor 1933 und die
Beibehaltung der staatlichen Zuschuß¬
leistung von 50% in einer Resolution
zusammen .

In vier Sitzungen erklärte Stadtrat
Flößer , habe sich der württemberg¬
badische Landtag mit der Resolu¬
tion des ADGB , die im An¬
schluß an ■die Protestkundgebung der
30 000 auf dem Festplatz in Karlsruhe
abgefaßt wurde , beschäftigt . Noch sei
die Aktion nicht abgeschlossen , und
die Gewerkschaften haben sich die not¬
wendigsten Maßnahmen für den Fall ,daß keine Preisregelung erfolgt ,noch Vorbehalten . Mit scharfen Wor¬
ten brandmarkte Stadtrat Flößer das
rigorose Vorgehen der Karlsruher Bäk -
kereien , die in der vergangenen Woche
mit der Begründung , daß es an ent¬
sprechendem Mischmehl fehle , 53 Pfg .
für ein Laib Brot fordern , während
der Konsumverein mit einer erhöhten
Backleistung Brot zu 41 Pfennig her¬
stellte . Zu den Vorgängen in Stutt¬
gart sagte Karl Flößer , daß an ihren
Folgen besonders das Wirtsthaftsle -
ben eu leiden hatte . Den Schaden
trüge in jeder Weise das Volk . Es sei
ein Glück , daß die Arbeiter nicht den
gleichen Egoismus wie der Handel
zeigten . Kr .

Worauf dann K » der in seinem Schrift¬
stellerberuf keinen festen Boden unter
die Füße gebracht und deshalb vor¬
erst einmal ein kleines Agenturgeschäft
improvisiert hatte , die Vorauszahlun¬
gen auf Werkzeugmaschinen , die . er
seinen Kunden zu liefern versprach ,
Monsieur Goriot in den Rachen warf .
Das war aber ein teures Vergnügen ,
denn es kostete die von K . Geschädig¬
ten rund RM 40 000 und brachte K .
eine Anklage wegen Betrugs ein .

Aber die Betrugsfälle , die von dem
Angeklagten rundweg zugegeben wur¬
den , interessierten weniger als das , was
K . aus seiaem reichlich bewegten Le¬
ben erzählte . Das klang nämlich so
üppig und phantastisch , daß der ge¬
stern in großen Zügen ausgebreitete
Stoff hinreichen könnte , einige statt¬
liche Romanbände zu füllen . Daß K .
in Gestapohaft gesessen hat , konnte er
an Hand seines Entlassungsscheines
nachweisen . Daß er der Witwe und den
Töchtern des im Zusammenhang mit
den Ereignissen vom 20 . Juli 1944 hin -
gerichteten Generals Lindemann zur
Flulcht von Koblenz nach Malmedy ver¬
holten hat , war mit Dokumenten nicht
zu belegen , verfehlte aber trotzdem
nicht , einigen Eindruck zu machen . Ob
freilich Monsieur Goriot wirklich exi¬
stiert und K . erpreßt hat , mögen die
Göttfr wissen .

Der psychiatrische Sachverständige
bezeichnete K . als einen haltlosen ,
aber vollkommen zurechnungsfähigen
Phantasten . Der Staatsanwalt bean¬
tragte , besonders unter Berücksichti¬
gung zweier einschlägiger Vorstrafen ,
eine exemplarische Strafe , die er auf
2 1/« Jahre und 4000 DM festzusetzen vor -
schlug . Der Verteidiger (R . A . Hoff¬
mann ) sah in K . das Opfer des Waren¬
hungers von Geschäftsleuten , die im
letzten Augenblick gern noch ihre ent¬
werteten RM losgeworden wären . Auch
das Gericht schloß sich diesem Ge¬
sichtspunkt an ifhd kam , um dem An¬

geklagten , den es nicht als den Typ
des unverbesserlichen Hochstaplers auf¬
faßte , den Weg in ein anständiges Le¬
ben nicht ganz zu versperren , zu einem
verhältnismäßig milden Urteil : 1 Jahr
und 6 Monate Gefängnis , auf das 7
Monate und 3 Wochen Untersuchungs¬
haft angerechnet werden . S.

Motorraddiebe als „ehrliche “ Finder
In einer Mainacht wurde einem Stu¬

denten sein Motorrad gestohlen . Er setzte
dann eine Belohnung für die Wiederbe -
schaffung aus , worauf sich ein Siegfried
Weimann aus Knielingen und ein Her -
manm Heckmann aus Karlsruhe meldeten ,die bereit waren , die 2000 RM Belohnung
in Empfang zu nehmen . Der Student
konnte sich indes die Belohnung sparen ,da sich die Kriminalpolizei einschaltete
und ihm wieder zu seinem Eigentum ver¬
halt , das W . sich angeeignet hatte . W.
und H . hatten übrigens noch ein weiteres
Ding auf dem Herbholz . Eine Kellnerin
hatte W - von einem ihr gehörenden Bril -
lantring von 80 000 RM Wert erzählt . Mit¬
tels einer Leiter versuchten die beiden
nun nachts einen Einsteigediebstahl . Ein
hinzukommender Hausbewohner machte
ihnen jedoch einen Strich durch die Rech¬
nung , so daß sie nicht an den Ring heran¬
kamen . Das Schöffengericht sprach am 9.
September gegen W . wegen Diebstahls ,sowie versuchten Diebstahls und Betrugs
eine Gefängnisstrafe von einem Jahrs
und drei Monaten aus , während sein
Komplize mit vier Monaten Gefängnis we¬
gen versuchten Betrugs davonkam . Auf
ihre Berufung ermäßigte die II . .Strafkam¬
mer die Strafen auf zehn und zwei Mo¬
nate Gefängnis .

Ein dunkles Geschäft
Der vorbestrafte Erich N . war von

einer Frau Sch . beauftragt , zwei Photo¬
apparate für 18 000 und 24 C00 RM zu ver¬
kaufen . Zusammen mit einem gewissen S.
wurde ein Apparat für 4000 RM abgesetzt ,wovon man Pirau Sch . nur 1000 RM aus¬
händigte , und 3000 RM ip die eigene
Tasche steckte . Den zweiten Apparat wollte
N. für sich behalten . Das Amtsgerichtverurteilte N . wegen Untreue und Unter¬
schlagung zu vier und S . zu einem Monat
Gefängnis . Die von N . eingelegte Beru¬
fung wurde von der II . Strafkammer ver¬
worfen . fr .

Wo kommen die Wildenten Lee?

Was bringt Radio Stuttgart !
Dienstag , 9. November

6 .00 Morgenchoral , Frühmusik . 6 .39 Gym¬nastik . 6 .45 Nachrichten . 7 .99 Kath . Morgen¬andacht . 7 .15 Morgenstund hat Gold im Mund .8.09 Appell an alle . 8 .15 Wasserstandsmeldun¬gen , Morgenmusik . 9.00 Winke und Kniffe .9.15 Suchmeldungen . 9 .45 Nachrichten , Unter¬haltungsmusik . 19 .09 Schulfunk . 10 .30 Kinder -suChdienst . 19.45 Sendepause . 11 .39 Suchan¬zeigen von Rußlandhelmkehrern aus der Ost¬zone . 12 .00 Landfunk . 12 .15 Musik zur Mit¬tagsstunde . 12.45 Nachrichten . 13 .00 Echo ausBaden . 13 .15 Ils und die Robbies . 14 .00 Schul¬funk . 14 .30 Wirtschaftsfragen . 14 .45 Jederlernt Englisch . 15 .00 Hausmusik . 15 .45 Wirlesen aus alten und neuen Büchern . 16.04
Nachmittagskonzert . 17 .00 Grundlagen undNeuerungen bei der Säuglingsernährung . 17.15Liederstunde . 17 .45 Nachrichten . 17.50 An¬schlagsäule . 18 .00 Für die Frau . 18 .15 DerZeitfunk . 18.30 Das Tanzensemble von Radio
Stuttgart . 19.00 Stimme Amerikaa . 19 .30 Ak¬tuelles . 19 .45 Nachrichten , Kommentar vonHeinz Frentzel . 20 .00 Symphoniekonzert . 21 .45Kommentar . 21 .50 Aus Oper und Konzertsaal .22 .00 Nachrichten , Pressekommentare . 22 .15

Schachfunk . 28 .30 Funkbrettl . 23 .00 Wir bitten
zum Tanz . 23 .55 Nachrichten . 24 .00 Sende¬
schluß .

Mittwoch , 10. November
6.00 Morgenchoral , Frühmusik . 6 .45 Nach¬

richten . 7.00 Evang . Morgenandacht . 7.15 Mor¬
genstund hat Gold lm Mund . 8 .0# UnBer
Morgenblättchen . 8.15 Wasserstandsmeldun¬
gen , Morgenmusik . 9.00 Hauswirtschaftliche
Sendung . 9 .16 Suchmeldungen . 9 .45 Nach¬
richten . Unterhaltungsmusik . 10 .00 Schulfunk .
1115 Suchanzeigen von Rußlandheimkehr - rn
aus der Ostzone . 11 .40 Musik . 12 .00 Musik zur
Mittagsstunde . 12.30 Rundfunkkommentare
der Woche . 12.45 Nachrichten . 13 .00 Echo aus
Baden . 13 .15 Musik nach Tisch . 14 .00 Schul¬
funk . 14.30 I.R .O .-Suchdienst . 14.50 Sendepause .
16.00 Nachmittagskonzert . 18.30 Kinderfunk .17 .00 Blick in die Welt . 17 .15 Unsere Solisten .17 .45 Nachrichten . 17.50 Anschlagsäule . 18.00 Ju¬
gendfunk . 18.30 Sport . 18 .45 Musik . 19 .00 Stimme
Amerikas . 19 .30 Innenpol . Kommentar . 19 .45
Nachrichten , Kommentar von Frentzel . 20 .00
Volkstüml . Weisen . 20 .30 „Ein Glas Wasser “.
22 .00 Nachrichten , Pressekommentare . 22 .13Lieder von Tschaikowsky . 22 .30 Tanzmusik .
23 .00 Unsere Nachtsendung . 23 .55 Nachrichten .24 .00 Sendeschluß .

Wer freut sich nicht darüber , daß in
den Wildbrethandlungen neben den ver¬
einzelt auftretenden Feldhasen , Reh¬
rücken usw . nunmehr auch wieder Wild¬
enten in größerer Zahl zu haben sind ?
Ist das Auftreten dieser Wildart doch
auch ein Beweis dafür , daß es wieder
aufwärts geht — wenigstens was die
Preise dafür anbelangt . Das Auftreten
dieses sehr schmackhaften , lange ent¬
behrten Flugwildes regt unwillkürlich
dazu an , sikh mit der Naturgeschichte
dieses Vogels näher zu befassen . Wo
kommt die Wildente eigentlich her ?
Ihre Heimat ist im allgemeinen weiter
nördlich , nur vereinzelt brütet sie in
unseren Gewässern .

'' Im Herbst aber ,wenn sie vor den Härten des Winters
in größerem Umfang zu uns kommt ,
beginnt bei uns die eigentliche Enten¬
jagd . Entenjagd ? Ja , wer schießt denn
die Enten ?

Die Jagdpächter , in deren Revieren
Wildenten Vorkommen , haben keine Ge¬
wehre . Die Ausübung der Jagd durch
deutsche Jäger ist auch noch S 'A Jahre
nach Beendigung des Krieges verboten .
Audi Jagdwaffen sind nach einem
Kontrollratsbefehl vorerst nochnicht
erlaubt . Die Besatzungsmacht übt
die Jagd nur zur Erholung und zur
sportlichen Betätigung aus . Nach den
Befehlen des Hauptquartiers darf das
durch sie erlegte Wild (ohne Anrech¬
nung auf Besatzungskosten ) in den Mes¬
sen und Küchen der Besatzung ver¬
wendet werden ; der Gedanke , daß An¬
gehörige der Besatzungsmacht das in
Deutschland erlegte Wild an Deutsche
verkaufen , scheidet aus . Wenn also nie¬
mand die Erlaubnis zur Jagd hat , wo
kommen die geschossenen Wildenten
her ? Irgend jemand wildert in den

Wie wird das Wetter?
Wetterbericht A. Amtes für Wetterdienst KTie

Kalt mit Nachtfrösten . Vorhersage bis
Donnerstag früh : Am Dienstag und Mitt¬
woch wolkig bis heiter , Tagestemperaturen4—8 Grad . In beiden Nächten mäßige Fröste .
Temperaturen gebietsweise bis auf minus
4 Grad absinkend . Schwache bis mäßigeWinde aus nordöstlichen Richtungen .

Rh ein Wasser stände
8. Nov . : Konstanz 282 ( + 1) , Breisach 111

(+ 5) , Kehl 189 (—8), Maxau 340 (+ 8), Mann¬
heim 185 ( + 17) . Caub 112 (—4) .

vom Jagdpächter bezahlten Revieren
und stiehlt dort serienweise die Wild - •
enten . Der rechtmäßige Jagdinhaber hat
dann die Möglichkeit , die in seinem Re¬
vier gestohlenen Enten mit behördlicher
Genehmigung für teures Geld im Laden
zurückzukaufen .

Es bleiben für das Vorhandensein der
Wildenten im Laden nur zwei legale
Möglichkeiten : Entweder sind die Wild¬
enten im Rahmen des Marshallplanes
aus Amerika geliefert worden , oder sie
haben Selbstmord begangen . Wenn sie
gestohlen worden wären , dürften sie
dach nicht so offen im Laden verkauft
werden . Oder was meinen Sie ?

Fußball
Kreisklasse A : Bretten — FC 21 Karlsruhe

3 :3, Bulach — Pfaffenrot 3 :1. Rüppurr —
Beiertheim 5 :2, Stupferlch — Frankonia 0 :3,Busenbach — Kleinsteinbach 1 :1 ; Mörsch —
Grünwinkel 1 :1. Spöck — Hochstetten 1 :2,Malsch — Linkenheim 1 :2, Friedrichstal —
Blankenloch 1 :1. FrT Forchheim — Neuburg¬weier 0 :0, Rußheim — Karlsruhe West 8 :1.Kreisklasse B : Olympia/Hertha — Karls¬ruhe Ost 5 :2, FC Baden — Gehörlose 5 :3,Liedolsheim — Graben 3 :3, FrSSV Khe —
Polizei 1 :3 ; Etzenrot — Spielberg 1 :1. Lan¬
genalb — Palmbach 7 :1,

Handball
Bezirksklasse : Ettlingenweier — Fr .SSV

Khe 2 :5, Mühlacker — KTV 46 6 :7. Isprin -
gen — Knielingen 5 :4, Neureut — Fried¬
richstal 3 :4 ; Kirrlach — Philippsburg 4 :2,Neuthard — Büchenau 10 :4, Grötzlngen —•
Hochstetten 11 :8, Spöck — Bruchsal 3 :3.Kreisklasse : Bulach — Langensteinbach 11 :5,Tsch . Mühlburg — Polizei SV 5 :4 ; Eggen¬stein — KFV 11 :4 ; Jöhlingen — ASV Dur¬lach 8 :9, Weingarten — VfB Mühlburg 3 :24,Wössingen — Durlach -Aue 17 :4 .Frauen : Daxlanden — KTV 46 1 :7, Phönix
gegen MTV 4 :0. Tsch . MUhlburg — Fr .SSVKhe 3 :0 .

Badische Tischtennismeisterschaften
In Heidelberg wurden am Sonntag die

Badischen Tischtennismeisterschaften durch¬
geführt . die folgende Ergebnisse brachten :Herren - Elnzel : 1. Grleser , TSG Heidelberg ,2. Blankenauer . TV Mosbach . Herren Dop¬pel : I . Frommhold -Nold . FC Friedrichsfeld ,2. Tyroller -Münkel , MSG Mannheim . Damen¬einzel : i . Frl Moser , SV Waldhof , 2 . Frl .
Zapf , ASV Durlach . Damen - Doppel : 1. Ge-
schw . Heilimann , TTC Hoekenhelm , 2 . Frl .
Zapf -Fr . Streckfuß , ASV Durlach Gemisch¬tes Doppel : l . Fr . Streckfuß -Boesebeck ,ASV Durtach , 2 Frl . Achtstetter -Graeber ,TSG Heidelberg , 2 . Frl . Grundel -Groß , VfB
Bruchaal

Krimfhalroaia « vee Pct « r Pool • • rfraa

CNachdruck verboten )10. Fortsetzung
„Freut mich , Ihre Bekanntschaft zu

machen , Mr . Denison “
, sagte Sir William

Hadletgh freundlich . „Ihr Onkel ist einer
meiner besten Freunde . Bitte nehmen Sie
Platz !“

Roger folgte dieser Aufforderung .
»Hören Sie , junger Freund “ , begannnun Sir William . „Ich habe die Absicht ,Ruien eine ziemlich heikle Angelegenheitzu übertragen , zu deren Durchführung so¬wohl Tat als auch Klugheit und Ge¬

schicklichkeit gehören — vielleicht sogarauch Mut . Parr hat Sie mir als den rich¬
tigen Mann empfohlen .“

„Ich werde mich bemühen , mein Besteszu tun “
, sagje Roger .

Der Minister griff nach einem vor ihm
liegenden Aktenstoß .

»Hier sind verschiedene Notizen und
Aufzeichnungen , die ich Ihnen zur Be¬
arbeitung übergeben möchte . Sie enthal¬
ten Berichte über eine Reihe geschäft¬licher Vorgänge , die sich in den letzten
Jahren in England ereignet haben . So
verschieden diese Geschäfte untereinander
sein mögen , so werden Sie bei näherem
Studium gewiß manch gemeinsame Merk¬
male entdecken . Es handelt sich durch¬
wegs um sehr umfangreiche Unterneh¬
mungen . Mir sind Bedenken darüber auf¬
gestiegen , obwohl anscheinend gesetzlich
techts dagegen einzuwenden ist . Bei allen

diesen Dingen sind nämlich zwei dunkle
Punkte zu finden : Immer beruhte der Er¬
folg auf einer unerklärlichen Preisgabe
geschäftlicher und amtlicher Geheimnisse ,und stets blieb der eigentliche Nutznießer
unauffindbar und unbekannt .

Was die Fälle selbst betrifft , so sind
sie ganz verschiedener Art : einmal ge¬
langt eine sorgsam gehütete Maschinen¬
konstruktion plötzlich in die Öffentlich¬
keit , wodurch nicht allein ein großer In¬
dustriebetrieb , sondern auch der Staat ge¬
schädigt wird ; dann wieder führen unbe¬
kannte Spekulanten gToße Warengeschäftedurch , die nur durch den Verrat geheim
geführter Zoliverhandlungen zu erklären
sind . Ein* Stadtverwaltung beschließt , die
Kanalisation umzubauen . Zwei Tage vor¬
her ist das größte Zementwerk der Ge¬
gend plötzlich in andere Hände über¬
gegangen .“

„Ich beginne zu verstehen , Sir *, o^gte
Roger , der den Erklärungen des Ministers
aufmerksam gefolgt war .

„Nach dem gleichen System * , fuhr Sir
William fort , „sind noch einige andere
mehr oder weniger bedeutende Trans¬
aktionen durchgeführt worden , die jüngste
war eine Grundspekulation , im Zusam¬
menhang mit einem EisenbahnprojektDie Kenntnis dieses Falles verdanke ich
übrigens Ihrem Onkel .“

„Die Ayntalbahn ?“ fragte Roger .
„Sehr richtig ! Aber min komme ich zu

Ihrer eigentlichen Aufgabe . Ich habe den
Eindruck , daß alle diese Aktionen das
Werk einer weitverzweigten und einfluß¬
reichen Organisation sind , an deren
Spitze ein ebenso kluger wie skrupel¬
loser Mann steht

Nun habe ich zwar zunächst noch kei¬
nen unmittelbaren Anlaß , mich für den
Urheber dieser finanziellen Freibeutereien
zu interessieren ; überdies fehlt mir jeder
Beweis , daß alle diese Vorgänge wirklich
mit einer geschlossenen Organisation Zu¬
sammenhängen . Dennoch aber ist es meine
Pflicht der Sache nachzugehen . Wenn
mein Verdacht zutrifft und eine derartige
Organisation mit so großer Macht wirk¬
lich besteht , dann muß ich wissen , wer da¬
hintersteckt Bis jetzt ist nichts offen¬
kundig Gesetzwidriges vorgefallen , aber
wer gibt mir die Gewähr , daß das immer
so bleibt ? Früher oder später könnte
diese geheimnisvolle Macht sich gegen die
Interessen des Staates wenden für die¬
sen Fall möchte ich gerüstet sein .“

„Darf ich mir eine Bemerkung erlauben ,Sir ? “ wagte Roger einzuwerfen . „ So weit
ich die mir 1 zugedachte Aufgabe über¬
blicken kann , fürchte Ich beinahe , ihr nicht
gewachsen zu sein ! Es handelt sich hier ,wenn ich recht verstehe , um eine Art
Detektivarbeit für die mir alle Vorkennt¬
nisse fehlen !“

„Sie haben vollkommen recht “
, entgeg -

nete der Minister , „und es freut mich ,daß Sie die t Aufgabe nicht unterschätzen .Ich habe jedoch bestimmte Gründe da¬
für , von der zünftigen Geheimpolizei zu¬
nächst möglichst wenig Gebrauch zu
machen . Einmal versagen die Leute von
Scotland Yard meistens bei Nachforschun¬
gen , die sich nicht um landläufige Ver¬
gehen drehen , und andererseits handelt es

sich bisher nur um Vermutungen , und ich
habe keine Lust , mich unter Umständen
vor der Geheimpolizei zu blamieren .
Wenn Sie jedoch Auskünfte oder polizei¬
liche Hilfe benötigen , so können Sie die
Kriminalabteilung natürlich in Anspruch
nehmen . Sie haben sich bis auf weiteres
nur dieser Angelegenheit zu widmen . So¬
bald Sie etwas Greifbares in Erfahrung
gebracht haben , erstatten Sie mir Bericht .
Natürlich strengste Diskretion !“

Der Minister erhob sich , händigte Roger
das Aktenbündel aus und verabschiedete
ihn hierauf mit einem wohlwollenden
Lächeln .~ Noch am selben Tag bezog Roger ein
neues , ihm ausschließlich zugewiesenes
Arbeitszimmer und machte sich an das
Studium der Akten . Er mußte alsbald er¬
kennen , daß es ihm nicht leicht sein
würde , in das Gewirr von Ausschnitten
aus englischen und ausländischen Zeitun¬
gen , von Börsenberichten , flüchtigen Blei¬
stiftnotizen und mit Maschine geschriebe¬
nen Ausführungen , Preistabeilen , Mini¬
sterrats - Protokollen und Verschiffungs¬
listen auch nur Ordnung zu bringen , ge¬
schweige denn Zusammenhänge darin fest¬
zustellen . Mechanisch überflog er die Blät¬
ter , als sein Blick an einem ihm bekann¬
ten Namen haften blieb . Aufmerksam
studierte er den betreffenden Bogen . Un¬
mittelbar darauf wurde ihm ein Besuch
gemeldet : ein Diener brachte eine zier¬
liche Visitenkarte herein , auf der zu lesen
war :

Lydia ’Feodorowna Karobkin .
Roger schloß mit raschem Griff die vor

ihm liegende Aktenmappe . Eine Sekunde
darauf rauschte die Besucherin herein .

„Ist es nicht nett von mir , daß ich zu
Ihnen komme , Reggie ?“ fragte die schöne .

Russin , Ihm mit graziöser Selbstverständ¬
lichkeit die Hand reichend . „Ich war schon
einmal hier , in Ihrem früheren Bürozim¬
mer , aber Ihr sauertöpfischer Kollege hat
mir erklärt , Sie seien auf Urlaub . Wie ich
sehe , ist Ihnen die Erholung gut be¬
kommen .“ '

Wieder konnte Roger nur zustimmend
bemerken , daß er sich in der Tat gut er¬
holt hat - Danach erkundigte er sich nach
den Wünschen der Besucherin .

„Ich wollte Ihnen persönlich danken “ ,erklärte die Russin mit einem leicht Iro¬
nischen Lächeln , „daß Sie so gütig waren ,mich weiter in England zu belassen .“

„Warum nehmen Sie an , daß ich für die
Bewilligung Ihres Gesuches verantwort¬
lich war ?“

„Ah , raon eher , ich wußte , daß Sie mein
Gesuch zu bearbeiten hatten und nahm
als selbstverständlich an , daß Sie es be¬
fürworten würden . Obwohl “ , fügte sie wie
in einem Nachgedanken hinzu , „ Sie mich
seit Monaten auffällig vernachlässigen .“

Sodann sah sie sich rasch im Zimmer
um . „Also hier spinnen Sie nun Ihre
Fäden ? Sogar einen eigenen Kassen¬
schrank haben Sie ? Darin liegen wohl
wichtige Staatsgeheimnisse ? Wer hätte da¬
mals gedacht , daß Sie es zu einem ver¬
antwortungsvollen Posten bringen wür¬den !“

„Ja , damals “ bemerkte Roger ebenso
bedeutungsvoll wie unverbindlich .

„Die Erinnerung an damals scheint ln
Ihnen etwas gemischte Gefühle zu er¬
wecken ?“ Die Russin sah ihn dabei her¬
ausfordernd an .

„ Es hat sich freilich manches seither
verändert .“ Auch diese Bemerkung Rogers
war allgemein genug , daß sie auf jeden
Fall zutreffen mußte .

„ Unter anderem sind Sie bedeutend
weniger liebenswürdig zu mir geworden .“
Das einladende Lächeln der Russin ent¬
kräftete jedoch gleichzeitig den vorwurfs¬
vollen | Ton ihrer Stimme . Roger fühlte
sich in \ seiner Rolle als ehemaliger Ver¬
trauter der ihm fast unbekannten Dame in
steigendem Maße unbehaglich Er hatte
jedoch verschiedene Gründe , die ihn ver -
anlaßten , der Russin beim Abschied seinen
baldigen Besuch in Aussicht zu stellen .

Diese Gründe ruhten in dem Aktenblatt ,das er bei ihrem Eintritt gelesen hatte .
Darauf vermerkt stand auch ihre Adresse :
12, Bedford Square .

Zwei Depeschen
Als Roger am nächsten Morgen sein

Speisezimmer betrat , fand er auf dem
Frühstückstisch zwei Briefe und ein Pa -
ketchen liegen . Dieses enthielt , wie . er
erriet , die allmonatlich eintreffende blaue
Tablette . Er schob das kleine Paket acht¬
los beiseite und wandte sich den Briefen
zu . Einer wies die Handschrift seines On¬
kels auf :

„Lieber Neffe ,ich nehme an , daß Du von Deinem Urlaub
zurückgekehrt bist , und freue mich , Dich
wieder in England zu wissen , denn es
geht mir in der Letzten Zeit nicht sonder¬
lich gut . Meine Arterten -Verkaikung macht
sich wieder stärker bemerkbar , und ich
habe manchmal arge Herzbeschwerden .Du brauchst Dich aber deswegen nicht zu
sorgen , denn Dr . Roebuckle meint , einigeJahre würden meine alten Knochen noch
langen . Immerhin würde es mich freuen .Dich bald hier bei mir in Dunford Hall
zu sehen , denn ich habe verschiedene Pri¬
vatangelegenheiten mit Dir zu besprechen ,in die Dich eingeweiht zu wissen mir eine
Beruhigung wäre . (Fortsetzung folgt )
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Feierstunde für Friedrich Schiller im Kleinen Haus des Bad . Staatstheaters

. . den himmlischen Glauben bewahre !"
Es kommt immer darauf an , wie man

es macht und wie man es sagt !
Es war gut gemacht : Ein vornehmer ,

aus dem Geist des Schillerschen Idealis¬
mus gestalteter , vom ernsten Samt um¬
schlossener Bühnenraum , in der Mitte
von einem schlichten Kronleuchter er¬
hellt , rechts die Plätze des Quartetts ,
links der Tisch mit großer Stehlampe ,
Bank und Stühlen , und aus diesem sanfte
Feierlichkeit atmenden Raum wurde
Schillers Ruf an das Gewissen der Mensch¬
heit , sein hoher Geist in Worten der
Sehnsucht , des Glaubens , der Zuver¬
sicht und der Humanität seltsam leben¬
dig , mit einer Eindringlichkeit , wie man
es nicht erwartet hatte ; ist doch für viele
der Zugang zu der in Schillers Dichtung
am reinsten ausgeprägten Welt des deut¬
schen Idealismus durch einen Wall von
Vorurteilen versperrt , schon von der
Schule her , wo uns Schiller deklamato¬
risch veräußerlicht wurde . Das geht zu¬
rück bis auf die Feiern zum hundertsten
Todestag des Dichters , bei denen das
eigentliche Anliegen, ' um das es Schil¬
ler ging , in tönenden Tiraden wilhel¬
minischer Prägung verwaschen wurde .

Daß Schiller m dem , was unsterblich in
seiner Dichtung ist (und das ist das
meiste !) , auch dem heutigen Menschen
noch viel zu sagen hat , bewies der Abend
im Kleinen Haus , der vom Staatstheater
zu einer wahren Feierstunde ausgestaltet
worden war , die eigentlich keines äuße¬
ren Anlasses bedurft hätte , wie das Ge¬
denken seines Geburtstages oder die be¬
vorstehende Aufführung der „Räuber “ .
Es ist nur bedauerlich , daß der Saal nicht
bis zum letzten Platz gefüllt war ; man
vermißte vor allem die Jugend , die
sich früher am stärksten von des Dich - .
ters Feuergeist entzündet ? ließ . Mit Recht I
vermerkte Generalintendant Schulz
Dornburg , daß die Gedächtnisfeier für
Lehar wohl mehr Zuspruch finden dürfte .
Das ist nun einmal der Lauf der Welt :
das geistig Anspruchsvollere wird immer
nur einen kleinen Kreis von Freunden
finden . . .

„An die Freunde “ richtete sich auch die
erste Dichtung , mit der Willi Hanke
meisterhaft den Abend einleitete , dessen
Aufbau (er war sinnvoll in vier Gruppen
gegliedert ) Hanns Schulz - Dorn¬
burg mit behutsam deutenden Worten
erläuterte . Sätze aus Beethoven -Quartet¬
ten und ein Satz aus einem Mozart -Me¬
nuett , vom Ochsenkiel - Quartett
formvollendet vorgetragen , trugen in ho¬
hem Maße zur Verstärkung der Stim¬
mung bei .

Im ersten Teil kam in auserlesenen
Beispielen die reiche und tiefe Gedanken¬
lyrik des Dichters zu Wort , von der in
technisch und geistig vollendeter Sprech¬
kunst Rita G r a u n , Lore Hansen ,
Willi Hanke und Hanns Schulz -
Dornburg eindrucksvoll Zeugnis ga¬
ben . Die gleichen Sprecher konnten sich
im zweiten Teil , der in der Hauptsache
Balladen und die von Willi Hanke in
edlem Pathos vorgetragenen „Ode an die
Freude “ brachte , auf £em ihnen als Büh¬

nenleuten besonders liegenden Gebiet der
dramatischen Deklamation entfalten .
Nachdem Fritz Michael T e 11 e r i n g und
Anneliese von Eschstruth einige
feinsinnige Stellen aus dem Äriefwechsel
Schillers mit Charlotte gelesen hatten ,
beschloß Alexander G o 11 i n g mit dem
„Lied von der Glocke “ in sprachgestalte -
risch schlechthin unüberbietbarer Weise
den Abend . In seiner die vielschichtigen
Erlebnisbereiche der Dichtung erschöp¬
fenden Interpretation erschien dies wirk¬
lich schon weithin „abgedroschene “ Werk
den Hörern neu und wie erstmalig , voller
elementarer Dinge , die wie wechselnde
Visionen aufleuchteten . Man) ging wie be¬
täubt vom Anhauch eines glühenden Pa¬
thos aus dem Saal mit dem Bewußtsein ,eine große , unvergeßliche Stunde erlebt
zu haben . Dr . G.

Weltweite Kirche
Prof . Schneider , Kirchenhdstoriker

aus dem Eden theologi ^al Seminary der
Universität St . Louis in USA , sprach am 4.
11. in der Markuskirche über die ökume¬
nische Gestalt der Kirche . Die wissenschaft¬
liche Form , in der die historische Entwick¬
lung der Idee der weltweiten Kirche darge¬
stellt wurde , hinderte nicht daran , dem in¬
teressierten Laien den warmen , lebendigen
Hauch dieses universalen Gedankens spür¬
bar zu machen . Gerade heute berührt uns
die Stimme aus Amerika tief , welche die
Einheit der Kirche als sakramentale Ge¬
meinschaft und Solidarität der brüderlichen
Liebe , wie sie von den Aposteln und im
Frühchristentum geübt wurde , vertritt . Ver¬
schiedene Faktoren auf verschiedenen Ebe¬
nen haben dazu geführt den Geist der Zer¬
splitterung aufzugeben und trotz verschie¬
dener Variationen die Wiedervereinigung
herbeizuführen . Weder Rasse , Erziehung
noch Umgebung kann die Einheit in Frage
stellen , denn sie beruht attf der gemein¬
samen Erfahrung des göttlichen Glaubens .
In seiner Begrüßung dankte Dekan S e u -
f e r t dem Redner für seine Hilfe zum
Bau der Notkirche im Weiherfeld . Elgro »

Erstaufführung der Städtischen Bühnen Heidelberg

Medea" / Von JeanAnouilh/ / •

Man muß es den Städtischen Bühnen und
ihrem Intendanten Heinrich Köhler -Helffrich
hoch anrechnen : Alles , was seit der Wäh¬
rungsreform getan wurde , um eine Krise
(spielplanmäßig und finanziell ) zu verhin¬
dern zeugte von Mut , Können und verant¬
wortungsbewußtsein . Denn bis zum heutigen
Tag wurde das fortgesetzt , was Stroux , Har¬
tung und Braun nach dem Kriege in Hei¬
delberg begonnen haben , trotz Weggang
einiger guter Darsteller , deren Fächer je¬
doch alle inzwischen mehr als gleichwertig
wieder besetzt sind . Man will sich näch wie
vor hauptsächlich dem zeitgenössischen Schau¬
spiel widmen und hat zu diesem Zwecke
jetzt eine Vereinigung der Freunde der
Zeitgenössischen Bühnenkunst (also auch
der Oper ) gegründet , aus der sich ein fester
Besucherstamm entwickeln soll .

Daß alle Pläne und Ziele nicht nur phra¬
senhafte Reklame sind , bewies die Auffüh¬
rung der Medea , die man kurz nach Ham¬
burg und noch vor der französischen Erst¬
aufführung herausbrachte .

Alles andere vorweggenommen sei fest¬
gehalten , daß der Chronist in den letzten
Jahren selten eine solch faszinierende Auf¬
führung erlebt hat , wie die der Medea . Der
hörbare Gebrauch von Taschentüchern bei
einem großen Teil dep Damen des Publi¬
kums könnte sogar als Erschütterung aus¬
gelegt werden . Analysiert man aber das
Stück Anouilhs so , wie er darin die Seelen
seiner Hauptpersonen analysiert , bleibt „nur “
der Eindruck der beklemmenden Faszination ,nicht der Ergriffenheit . Tm Gegensatz zur
„freier “ gestalteten Antigone und näher als
Grillparzer hält sich Anouilh diesmal fast
genau an Euripides . Nur setzt sein Stück da
ein , wo die anderen ausklingen : beim end¬
gültigen Bruch Jasons von Medea , am Vor¬
abend seiner Hochzeit mit Kreusa . Und auch
konzentriert sich das eigene Geschehen nur
auf den Dialog Jason - Medea , wobei Kreon
oder die Amme nur zu nebensächlichen
Randfiguren werden . Dieser Dialog zwi¬
schen den ' beiden ist allerdings die Ausein¬
andersetzung zweier moderner Menschen (inklassischem Ggwand ) , die sich auseinander¬
gelebt haben , wobei Anouilh den Versuch
unternimmt , auch die Beweggründe Jasons
zu modifizieren . Dem Skeptiker Anouilh ge¬
lingt jedoch auch nur eine recht kläglicheRehabilitation des Mannes , Übrig bleibt auch
ihm nur eine maßlos hassende und immer
„sich selbst “ bleibende Medea , die in ihrer
Enttäuschung und Verzweiflung auch hier
zum letzten Mittel greift ; um sich zu rä¬
chen : Dem Mord und dem Selbstmord . Die
Mediziner würden die Tragödie Medeas als
einen eklatanten Fall völliger Hörigkeit be¬

zeichnen — aber es gibt diese wirklich große ,leidenschaftliche , das eigentliche Leben aus¬
machende Liebe der Frau , und diese läßt
sogar der Skeptiker Anouilh gelten .

Gewiß , man könnte Anouilh den Vorwurf
machen , daß er oft mit beißendem Zynis¬
mus dieses Thema behandelt , oder seine
Helden manchmal mit einer brutalen Offen¬
heit , die hart die Grenze des Erlaubten * und
Erträglichen streift , Dinge sagen läßt , die
man im allgemeinen in aller Heimlichkeit
meist mehr unbewußt als bewußt empfindet ,niemals aber ausspricht . Aber er kolportiert
nur die grausame Wahrheit der immer be¬
stehenden Fragwürdigkeit und Unwägbar¬
keit des Menschen in seinen Wandlungenund Leidenschaften . Dabei nimmt er uns
auch noch den letzten Funken Illusion , in¬
dem er sein Stück mit einer Unterhaltung
zwischen Amme u,nd Wächter ausklingen
läßt , die vor dem noch brennenden Wagender toten Medea und ihrer Kinder banale
Tageskleinigkeiten besprechen und sich dar¬
über klar sind , daß ein guter Tropfen eigent¬lich doch recht anständig wärmt . —

Das Stück stellt an Darsteller und Regis¬
seur besondere Anforderungen , denn vom
heroisch Tragischen zum Unglaubhaften und
Lächerlichen wäre bei einer unzureichenden
Darstellung nur ein kleiner Schritt . Die Ge¬
staltung der Medea durch Ursula von Reib¬
nitz war jedoch über jeden Zweifel und
jede Kritik erhaben . Grandios in ihrer An¬
klage als rasende , doch immer glaubwürdigeFurie , erschütternd als Mutter und lieben¬
des Weib , das alles kann nur eine Schau¬
spielerin so unmittelbar und glaubhaft ge¬stalten , die über soviel Einfühlungsver¬
mögen innerer Erlebnisfähigkeit und dar¬
stellerischem Können verfügt wie die Reib¬
nitz . Sie ist eine der wenigen Hochdra¬
matischen klassischen Stils mit modernen
Ausdrucksmitteln , eine Medea also , wie sie
Anouilh wohl vorschwebt . Auch ihr Part¬
ner Hans Albert Martens als Jason bot
eine der Dichtung kongeniale Leistung , um
so mehr anerkennenswert , als im Gegensatzzur Medea seine Rolle mehr statuarisch an¬
gelegt ist . Elisabeth Funke war eine Am¬
me Von penetranter Einfältigkeit, ' wodurch
der von ihr dargestellte Typ um so ein¬
dringlicher wirkte . Etwas blasser erschien
lediglich Walter K r ü t e r. s als Kreon . Die
Regie Friedrich Brandenburgs schuf
im Verein mit dem großartigen Bühnenbild
Heinrich Wendeis jene drückende und
lastende Atmosphäre , die förmlich nach einer
reinigenden Explosion verlangt .

Alles in allem eine Aufführung , deren
Bann sich wohl niemand entziehen konnte .

Ng .

Könzcrt und Vortrag
Klavierabend Alexander Roediger

„Die vier beliebtesten Sonaten “ von Beet¬
hoven an einem einzigen Abend : Ein sehr
attraktives Unterfangen ! Daß es zugleich
recht gefährlich werden würde , lag auf der
Hand , denn nur ein Überdurchschnittliches
leistender Interpret kann vermeiden , daß
der durch ein dutzendfaches Anhören immer
der gleichen und meist gleich bedenklich
wiedergegebenen Beethovensonaten langsam
abgestumpfte Hörer eiskalt bleibt . Man
würde über einige , vielfach durch Nervosi¬
tät bedingte Mängel , die sich bei Roediger
zeigten , noch hinwegsehen , obwohl die tech¬
nische Unsauberkeit zuweilen ein erträg¬
liches Maß überschritt . Man mag auch noch
den wenig variablen , sehr grobschlächtigen
Anschlag in Kauf nehmen . Die von der
Rhythmik und Dynamik her betriebene ,
willkürliche Zergliederung und schließliche
Auflösung der Sonaten aber zeugte von nichts
weniger , als von Musikalität . Von Beethoven
blieb dabei nicht mehr allzu viel übrig . Nach
alledem wissen wir wirklich nicht , welche
positiven Ergebnisse dieses Abends wir her¬
aussteilen könnten , wenn wir von der $ n
sich doch selbstverständlichen , immerhin be¬
achtlichen handwerklichen Fertigkeit ab -
sehen . Eb .

Knieper -Trio : Brahms und Beethoven
Heidi Wettere r , Hans van Gelder

und Rolf Knieper stellten mit ihrem
Trio -Abend den Kritiker vor keine Pro¬
bleme . Die technische und rhythmische Prä¬
zision des Vortrages , die saubere musika¬
lische Öispositon , nicht zuletzt auch die wohl¬
tuende Sorgfalt bei der Formung des Klang¬
bildes , fußend auf dem warm blühenden
Ton der Streichinstrumente und auf der
nuancierenden Anschlagskunst Rolf Knie¬
pers , verliehen dem Trio op . 8 von Brahms
und dem op . 97 Beethovens beglückende Aus¬
druckskraft . Sie erfuhr ihre letztmögliche
Steigerung in der Gefühlstiefe des ersten
Beethovenssatzes , der sich in der thema¬
tischen Aussage sehr mit Schuberts letzter
Sonate verwandt zeigt . Nicht minder be¬
geisternd auch die musikalische Entwicklung
des Variationensatzes bis zur krönenden
Coda . Der Beifall war dementsprechend . Eb .

Italienischer Konzertabend
Wenn die Konzertgemeinschaft freischaf¬

fender Bühnenkünstler die Aufmerksamkeit
ernsthafter Musikfreunde weiterhin fesseln
will , so muß sie andere Vortragsfolgen bie¬
ten . Mit echter italienischer Volksmusik
hatten diese von den Radios aller Welt zum
Überdruß abgeleierten Schlager (unter de¬
nen des operettenklassischen Wieners Karl
Millöcker Tarantella aus Gasparone wie
„ein hochgetürmter Riese “ sich ausnahm )
wirklich nichts zu tun . Die deutsche Bei¬
steuer war oberflächliche Nachahmung . Mit
solch nicht alter , aber schon in ihrer Ent¬

stehungszeit veralteter Musik , die sich
verstaubt wie ein Makartstrauß aus fal¬
schen Palmwedeln und schilfkolben in Tö¬
nen umgesetzt ausnahm , ist nichts volks¬
tümlich Aufschlußreiches gegeben , — sei es
ernst oder erheiternd — . selbst wenn
diese Salonweisen noch in allen uns un¬
erreichbaren Bade - und Wintersportplätzen
bei der Kurmusik im Schwange sind . Schade
um das Können Brigitte Graessers (Sopran )
und des Mailänder Bariton Ernesto Miori .
Gustav Lüttgers leitete zuchtvoll sein in
Rhythmus und Melodik wohl geschaltes
Li #bhaberorchester . Dr . K .
Barock - und Rokokostil des Abendlandes

Es scheint nicht verwunderlich , daß sich
eine nachahmende Kunst wie die Renais¬
sance mehr erschöpfen mußte , als etwa die
Gotik . War bei ihr das Bürgertum Träger
des Kulturwillens , wurde es während der
Barock - und Rokokozeit der absolutistische
Adel . Aus Frankreich nach Italien kommend
repräsentierte sie die höfische Kunst der
jeweiligen Herrscher . In Deutschland wurd ^diese Stilart besonders in Bayern und Öster¬
reich durch den Einfluß der Jesuiten ge¬
fördert . Man hat Michelangelo den Vater
des Barock genannt , weil er eine Bresche
schlug für das neu aufkommende Berock - ,Zeitalter , jedoch ohne daß er diese Kunst¬
richtung zu der seinen gemacht hätte . In
Rom war es Bemind , der die entscheiden¬
den barocken Prägungen in der Plastik ge¬
funden hat . Als abklingende verfeinerte
Spätform tritt danadh der spielerisch leichte
Stil des Rokoko auf . In einem großzügigen
Überblick des Barocks erläuterte Dr . Otto
G i 11 e n die heitere Liebenswürdigkeit und
Losgelöstheit dieses Stiles des 17. und 18.
Jahrhunderts in Baukunst und Malerei , in
dem etwas von der unbezwingbaren Be -
schwingtheit Mozart 'scher Melodien zu
schweben scheint . efa |

NEUE BÜCHER
Ruth von Ostau : Der Fräuleinsgang .

Erzählungen aus »unseren Tagen . SüdverlagKonstanz .
Menschliche Bewährung au6 der Kraft eines

gläubigen Herzens ist dasj Grundthema des
neuen Erzählungsbandes . Es macht den ho¬
hen Wert dieses Buches aus , wie Ruth von
Ostau die schweren Erlebnisse als Beispieleeiner Lebensbejahung zeichnet , die Bedrük -
kung und Not überwindet und die Schattender Vergangenheit bannt .Hans Thyriot : Der Kreuzweg . Badi¬
scher Verlag , Freiburg i . Br . , 1948 .

Herausgeigriffen aus den Millionen Leiden
der Zeit ersteht vor uns das Schicksal einer
Mutter , die nach langer Ungewißheit ihr
geliebtes Kind endlich wieder in ihre Arme
schließen kann . rf .

Nobelpreisträger Thomas Stearns Eliot
Wie bereits mitgeteilt , soll den diesjährigen

Nobelpreis für Literatur nach Beschluß der
schwedischen Akademie , der britische Dichter
Thomas Stearns Eliot erhalten . Eliot
wurde am 26. September 1888 in St . L.ouis
(Missori ) geboren . Er ist ein Nachfahre von
Engländern , die im 17. Jahrhundert nach
Amerika ausgewandert sind . Nach einer
8jährigen Studienzeit an der Havard -Univer -
sität , der Sorbonne und in Oxford nahm er
1914 seinen ständigen Wohnsitz in London .
Bekannt wurde Eliot in Deutschland vor
allem durch sein Drama „Mord im Dom “ ,das die Endphase des Kampfes zwischen
Heinrich II . und Thomas Backet , dem einsti¬
gen Kanzler des Königs und späteren Erz¬
bischof , zum Gegenstand hat . Das Drama
wurde von R . A . Skhröder ins Deutsche
übersetzt und in Deutschland mehrere Male
aufgeführt . Außer anderen Dramen („Der
Fels “ 1934 und „Familientreffen “ 1939) sind es
hauptsächlich die gesammelten Gedichte und
die kultur - und literaturkritischen Essays ,
durch deren Veröffentlichung Eliots Ruhm
über die Grenzen seines Vaterlandes hinaus¬

drang . Als größere Vorbilder aus der Ver¬
gangenheit scheinen herauf : Dante , Goethe ,Baudelaire und nicht zuletzt Pascal . Hen¬
necke , der sich auch sonst um die Würdi¬
gung englischer Dichter in Deutschland
große Verdienste erworben hat , nennt Eliot
den geheimen großen Theologen un¬
serer Zeit , das Gegenteil eines Eiferers und
seine religiöse Wendung alles andere als
Flucht ins Dogma .

Amerikanische Hochschule adoptiert deut¬
sches Lehrerseminar . Die Studenten der Leh¬
rerbildungsanstalt in Milwaukee werden das
Lehrerseminar in Jugendheim bei Darm¬
stadt adoptieren , erklärte der Rektor der
amerikanischen Hochschule Dr . Martin
Klotsche in Paris , wo er zur Zeit die jähr¬
liche Internationale Studenten -Versammlung
des Instituts für Internationale Fragen lei¬
tet . Dr . Klotsche sagte , daß er zu diesem
Entschluß während einer zehntägigen Be¬
sichtigungsfahrt durch Deutschland gekom¬
men sei . (AD )

WundeT der schaffenden Hände
Dies war das berechtigte Motto der g»,stern vormittag in der Kurbel laufendenKulturfilme .. Mit guten Aufnahmen venniutelten sie einen Einblick in die verschieden !sten Werkstätten unseres Vaterlandes . 5 e

*
erste Streifen , „Technisches Porzellan “ t» .zeichnet , zeigte die Entwicklung der p 0r„zellanindustrie und die Herstellung von is <Jlatoren . Als nächstes wurde die Glasbläsereivorgeführt und anhand anschaulicher Bii <j ei,der mühevolle Weg bis zur fertigen Glaswareerläutert . Auch der Schwarzwälder Bauern¬schnitzer kam zu Wort , der mit bewundern *!werter Ausdauer seine Kuckucksuhren arbej .tet , die berühmt sind in der ganzen WeltEng verwandt mit dieser Tätigkeit ist djeder Spielzeugmacher in Thüringen , derenreizende Erzeugnisse wohl jedes Kinderherzerfreuen . Der Streifen „RückwärtsgehenStricke drehen “ schilderte die beschwerlich *Arbeit eines Seilers vom Hanffaden bis zuftfertigen Tau . Zuletzt besuchten wir di ^ Mes¬serschmiede - und Scherenindustrie vonSolingen . j ?

Neues Kabarettprogramm
»Pa - P a “ ha ^ diesmal * das L o r a n a -Ballett mit beschwingten Tänzen und einerkleinen , netten Revue in den Vordergrund

seines Programms gerückt und läßt einigenicht eben schlechte Artisten darum herum *spazieren und balancieren . Da sind zwei
„schöne Helms “ , die schöne Figur aufvier Übereinandergestellten Stühlen undebensovielen Sektflaschen machen , und die
dann , als Bob und Bobby verwandelt ,miteinander bumorige Verrenk ings -Kuns £
Stückchen vollführen . Und ein - verrückte »Stückchen — mit Verlaub gesagt — ist die
verliebte und wirklich auch liebenswert «Anita Rosi ; bei diesen Liebesbeteuerungenwird *

sogar der rheinische Conferencier
Willy Clemens blaß (nicht rot !) , der im
übrigen aber sehr deutlich und herzhaft
sagt , was er will und denkt . -ie -

Hans Günther Krack : Kriegsge¬
richte . Unbeschriebenes Recht gegen ge¬
schriebenes Unrecht . Eine Episode aus den
letzten Kriegslagen . Verlag * „Das Andere
Deutschland “, Hannover .

Charles Seignobos : Geschichte der
französischen Nation . VerlagsbuchhandlungJ . Kohl , Bad Kreuznach .

Das Buch erschien bereits vor dem Kriege
in einer deutschen Ausgabe . Jedem geistig
Interessierten vermittelt es die geschichtli¬
cher * Grundlagen , ohne die ein wirkliche «
Verständnis des deutsch - französischen Ver¬
hältnisses als des europäischen Kernpro¬
blems nicht möglich ist .

Karl Benno von Mechow : Vor¬
sommer . Verlag Keppler , Baden -Baden .

Der Roman erschien bereits 1933 . Er ist
trotz betonter Schlichtheit qualitativ beacht¬
lich , wenn auch vorwiegend für einen Leser¬
kreis geschaffen , der Einfachheit im Sinne
seelischer Bescheidenheit liebt . Unter die¬
sem Gesichtspunkt kann man solcher Neu¬
belebung zustimmjen . Nur der Preis von
neun D-Mark scheint nicht ganz gerechtfer¬
tigt . K . L.

So geht es besser . . . Kleine Rede an den
Nachwuchs der Behörden von Willy Roth
und Heinz Hartwig . Richard Pflaum Verlag ,München 2 .

Dieses herzhafte Büchlein ist ein lehrrei¬
cher Begleiter für jeden innerlich jungen
Menschen , der vorwärts kommen will . Dieses
Haus - und Lebensbüchlein birgt das kleine
Geheimnis für den großen Erfolg .

Woldemiar Bosenstein : Atmend «
Wildnis . Deutscher Literatur -Verlag , Ham¬
burg , 1948 . f
Herausgegeben unter Militär - Regierungs -
Lizenz US - WB - 101 Verantwortl Schrift ,
leitet Walter Schwerdtfpger und Wilhelm
Baur . — Nachrichten : DENA deutsche
Nachrichten - Agentur ) , DPD (Deutsch Presse¬
dienst Britische Zone ) , AP (Associated
Press ) SNB (Sowjet . Nachricht .-BÜro ) . TNS
(Irtemat . News Service ) . — Für RÜ<' Sen¬
dung nicht verlangter ManuskriDte wird

keine Cewflhr übernommen .

Nach langem , schwerem Leiden ist meine durch
52 gemeinsame Lebensjahre treusorgende Gattin ,
meine liebe Mutter ,

Luise Wacker
geh . Friebolin .

in Frieden heimgegangen .
Beisetzung findet am Dienstag um 11 Uhr vom

Krematorium aus statt .
. Albert Wacker , Dr. Luise Wacker .

Karlsruhe , Aug .-Dürr -Str . 3 , 6 . 11. 1948.

Markgrafen -
Theater Durlaeh
15.30, 17.45, 20.30 Uhr .

Nur 3 Tage !

„ DER HERR DER
SIEBEN MEERE "

Gott , der . Allmächtige , hat meine liebe Frau , un¬
sere herzensgt . Mutter , Tochter u . Schwiegertochter

Gertrud Antritter $eb . Köhler
im Alter von 37 Jahren nach schwerer , mit großer
Geduld ertragener Krankheit , wohlvorbereitet mit
den heil Sterbesakram . in die Ewigkeit abberufen .

Heinrich Antritter mit Kinder Gertrud u. Rainer ,Schw . -Eltern : Max Antritter u . Frau Luise,Eltern : Josef Köhler und Frau Josefine ,Schw . -Gmünd .
Trauerhaus : Khe . -Durlach , Jägerstraße 22.
Beisetzung : Dienstag , 14.00 Uhr, Friedhof Durlach .Wir bitten von Beileidsbes . Abstand zu nehmen .

Engel , Grünwinkel , Mittwoch , 10. Nov . , 19 Uhr , Tanz .
Verkehrsverein Karlsruhe e . V. : Mitgliederversammlung

1948 am Freitag , 12. Nov . 48, 18 Uhr, im Gasthaus „Zum
Klosterbräu *, Schützenstr . 2. Alle Mitglieder sind herz
lieh eingeladen . Der 1. Vorsitzende : Töpper .Getr . Bucheckern werden lfd . angenommen ; 7V* Pfd. =“ 11öl . Schnellste Lieferung . Heinr . Holeisen , Hardeckstr . 1.

Vertreter gesucht für Tür -

Leopold Wörner sen ., Wagnermeister , mein lb . Marm,
uns . gt . Vater , Schwiegervat . , Bruder u. Onkel , ist
am Sonntagfrüh im Alter von 84 J . sanft entschlafen .
Die Hinterblieb . Beerd . Dienstag , 14.30 U., Mühlburg .

Franz Schuster , Bahn .-Pol .-Wm., m. lb . M., u . gt. Papa ,uns . lb . S., Schwgs . u . Schwg ., ist L A . v . 25 J . inf.
Ungl. unerw . v . u. geg . In tf. L. : Ingeb . Schuster geb .
Kästner u . Ang . , Kaiserst .57. Beerd . 10. 11., 10.30, Hptfr .

Stellen -Angebote
Vorher Arbeitsamt fragen ?

Ihre Verlobung geben bekannt :
Senate Deck — P.F .C . R. Mc. Paul Wallace . Karlsruhe ,Stösserstraße 27. Pittsburgh (USA).
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Monte ujnfto
Ein abenteuerlicher Film nach dem
Roman von A. Dumas . In der
Titelrolle : Pierre Richard Willm
L Teil

« ft : VtfU

Erstaufführung tägl . 11, 13, 15, 17,
19 (BI/4), 21 (BII/4) u . 23 Uhr

^ KURBEL
„ AM BONDlUPUUMMJf89

Des Riesenerfolges wegen verlängert !

?> »

Täglich 12.30, 15.00, 17.30, 20.00 Uhr
Freitag , Samstag u . Sonntag SpätvorstelL 22.3p U.

Erfahr . Maschineningenieur ,tatkräft ., von mittl . ehern .
Fabr . sof . ges . Handschr .
0 mit Zeugnisabschr . und
Lichtbild erb . u. K 1547 K
an BNN.

Buchhalter (in) p«rf . i. Durch¬
schreibeverfahren , v . Groß-
handlg . ges . 0 mit hand -
geschr . Lebensl . u. Geh .-
Anspr . unt . Angabe des
früh . Eintrittstermins unter
K 1588 K an BNN.

2 jg . männl . Kräfte mit ab-
geschl . kaufm . Lehre zum
sof . Eintritt ges . Ausführl .
IS mit Zeugnisabschriften
u . Lebenslauf tmt . L 2660
an Südwest Ann .-Exped .,
Khe . , Kaiserstraße 156.

Jüng . Kaufmann a . d . Eisen-
warenbr ., perf . Stenotyp .
u. jüng . Lagerarbeiter ges .
0 m . Lebenslauf u . Zeug¬
nisabschr . erbeten unter
K 1457 K an BNN.

Jg . Verkaufsstellenleiterfin¬
nen ) , tücht . , branchekund . ,
v . führ . Lebensmittel -Fil .-
Betrieb Mittelbadens sof .
gesucht . Nur erste Kräfte !
0 unter K 1458 K a . BNN.

Erstkl . Verkaufsleiter , Dipl .-
Ing . od . bautechn . gebild .
Kaufm ., von angeseh . Bau¬
stoff -Firma sof . gesucht . El
unt . Ga . 05/606 bef . Ann .-
Exp . Carl Gabler G .m .b .H .,
Mannh .-Käfertal , Wachen -
heimer Straße 55.

Geschäftsführer , früh . Textil¬
geschäft in Khe ., erf . in
Ein- u. Verkauf , Werbung ,
Organisation u . Kunden¬
dienst ges . Herren m . Ver¬
bindungen zur Textilindu¬
strie bevorz . Ausführl . 0
mit Gehaltsansprüchen und
Lichtb . u . 355 an BNN.

ZuverL , fleift. Reisender , bei
Lebensmittelgesch . i . Bez .
Khe . gut eingef ., v . Mar¬
kenartikelfirma gg . Gehalt
u . Spesen sof . gesucht .
EJ unter 318 an BNN.

Bezirksvertreter für neues ,
begehrt . Patent (Gewerbe ,
Handel , Industrie ) gg . hohe
Prov ., später auch Gehalt ,
gesucht . 0 341 an BNN.

Bezirks -Vertreter : Führende
Solinger Stahlwarenfabrik ,
Spez . Bestecke , Gew .-Mes¬
ser , s . fachkundig . , inten¬
siv arb ., eingef . Herren
als Bez.-Vertreter f. Nord-
Süd -Baden/Württbg . Bew.
an A. Kra ’ame , München 19,
Franz -Marc -Straße 1.

Bezirks -Vertretungen m . Aus¬
lief . -Lager für den Ver¬
trieb unserer !a Fußboden¬
pflegemittel zu vergeben .
Th . R. Richard Stange KG .,
Hamburg 24.

Vertreter , b . Lbsm. -Gesch . u.
Drog . eingef . od. m, reich .
Erfahr , u . sich . Auftreten ,
v . Großhandl . z . sof . Ein¬
tritt ges . Fest . Anst . od .
Pro^. 0 353 an BNN. ,

Wagen -Firmenschilder . Ho¬
he Provision . Otto Sieb¬
recht , Wuppertal -Barmen .

Bezirksvertretungen in ganzWestdeutschland zum Be¬
such der Autowerkstätten ,
Garagen u . Tankstellen in
Stadt u. Land für leicht -
verkäufl . kleinen Spezial¬artikel zu vergeben . 0 m .
Bezirksangabe unt . Z 482
an SUWEG, Ann . -Exped .,
Stuttgart 1, Postfach 9G0.

Vertreter f. Haushaltschlag ,
(m . Gew .-Schein ) f. Priv .-
Besuch ges . cg an Fackler ,
(13b) Lauingen (Donau ) .Vertreter für den Vertrieb
hochwert . kosmet . Pro¬
dukte von nordd . Marken¬
artikelfabrik ges . Branciie -
kundige u . rühr . Interess .
für das Gebiet der Port¬
leitzahl 17a werden um
(3 gebeten u. LX 158 an
Anz .-Verm . O . F . Tisch¬
bein KG ., Hannover , Lange
Laube 8 .

Vertreter , tücht ., Sitz Karlsr . ,
mögl . mit der Branche ver¬
traut , von bedeut ., i . Mit¬
telbad . gut eingef . Mine -
ralöluntem . ges . Beste Ver - i
dienstmöglichkeiten . 0 u . |
K 1567 K an BNN.

Vertreter mit PKW od . Mo
torrad zum Einsammeln
stumpfer Feilen zur In¬
standsetzung . bei Industrie
a . Handwerk , für den betr ,
Ort und Umgebung ges
Provis . sof bei Auftrags¬
eingang . Wieland -Werk ,
Pleystein (Opf .). (13a) .

Vertreter , hpt .- u. nebenher ,
f. Nord -Südb ., mit Außen¬
dienst , Aufb . u . Werbg .
vertr ., i . Erweitg . uns . Org .
allerorts gs . Hohe Abschi .-
Prov . geb ., b. Bewährung
Festzusch . u . Ink .-Provis .
0 unter 693 an BNN.

Vertreter zum Besuch von
Gastwirten gesucht . Sof
gute Verdienstmöglichkeit
0 unter 84 an BNN.

Zuverl . Vertreter (innen ), ge¬
wandt , f. d . Vertrieb ein .
hervorrag . patentl Massen¬
artikels für Stadt u . Land
ges . Damen u . Herren , die
bereits Priv .-Kundschaft be¬
sucht haben , bevorz . Hohe
Prov . , sofort Geld . Vorzu -
stell . : Di . u. Mi. , 9. u . 10.
Nov ., 9— 12 und 14—17 U. ,
bei Fecht , Gaststätte zum
Salinen , Ludwigsplatz , Ne¬
benzimmer .

Eingeführter Vertreter f . den
Bez . Karlsruhe u. Umgeb .
zur Mitnahme von Artikeln
f . Spielwaren -, Haushalt .-
u . Sport -Groß - und Einzel¬
handelsgeschäfte auf hoher
Prov .-Basis ges . 0 unter ,
7233 beförd . Anzeigen -Ver -
mittlung Luz, Reutlingen ,
Marktplatz 2.

Werkzeug -Vertreter v . liefer -
fäh . Remscheider Haus ges .
(Werkzeuge pp . für jeden
Handwetkei ), 0 660 BNN«-

Zeitschriftenwerber (innen ) f.
Stadt - u . Landkreise Khe. ,Pforzheim u . Bruchsal bei
gt . Verdienstmöglichk . so¬
fort gesucht . 0 unter 754
an BNN.

Vertreter (in) für Verkaufs¬
schlager (Schmuck mit Fo¬
to ) a . Priv . gs . 0 723 BNN

Vertreter , bestens eingef .,in der Nahrungs - u. Ge¬
nußmittelindustrie , von Fa¬
brik giftfreier Lebens¬
mittelfarben für das Gebiet
der Postleitzahl 17a ges .
Anträge mit „ Referenz -
angabe “ unt . M.U. 25734
bef . Ann .-Exp . Carl Gab¬
ler pmbH . , München I,
Theatinerstraße *8/1.

Vertreter für Foto - Spezial -
Werbung b. hoh . Provis ,
ges . (Wochenverd . bis 350
DM) . Es wollen sich nur
Herren mit erstkl . eogl .
Sprachkenntn . u . gt . Auf¬
treten melden . 0 erb .
Foto -Porträt -Vertrieb R. O.
Kühn , Triftern (Ndby .) .

Besteingef . Vertreter d . Le -
bensmittelbr . f . Baden zw.
Rastatt u . Heidelberg ges .
0 unter K 1396 K an BNN

Vertreter , in Fachkr . eingef .,für meine hervorragend be¬
urteilte u . bestens bew,
Dora -H-ohlkörperdecke ge¬
sucht . Steinwerke Dora ,
Erdmannhausen bei Mar¬
bach am Neckar .

Anzeigenwerber für zeitgem .
Wirtschaftswerbg . an allen
Plätzen Nordbadens bei
guter " Verdienstmöglichk .
ges . Eil0 unter 7689 an
Bad. Ann .-Exp ., Karlsruhe ,
Zähringerstraße 90 .

Anzeigenwerber f . ersch . bek .
gr . Bezugsquellen werk ges .
Nur Herren mit langjähr .
Erfahr, , i . Außend . (Adr .-
Buch) melden sich m . Ref.
Ang . bei BEQUNA-Verlag ,
Stuttgart 13, Klingenst . 14.

MUaVbeiter, haupt - u . neben -
berufl ., infolge Erweite¬
rung unserer Organisation
für den Bezirk Karlsruhe ,
Pforzheim , Bruchsal und
Bretten gesucht . Neue
Welt , Versicherungen , Ge¬
schäftsstelle Karlsruhe ,
Karlstraße 29a .

Werbekräfte , hpt - u . neben -
berufl ., im Bez. Khe ., Pl2h.
u. Rastatt ges . f. uns . weit¬
verbreitet . Kleinlebens - u.
Sterbegeldtarife . Gt. Ver -
dienstmöglichk . Schriftl .
0 an Volkshilfe , Bezirksst .
Karlsr . , Nebeniusstr . 20.

Spezialisten gesucht für Be¬
dienung von : Kurbelwel -
lenschl .masch ., Pleuelbohr¬
werk , Hauptlagerbohrwerk ,
Zylinderbohrwerk , sowie
Dreher u . techn . Kaufm.
0 unter 391 an BNN.

Verdienst , haupt - u . neben -
berufl ., lohnend , findet jed .
Tierfreund im eig . Heim
durch interess ., leichte ,
selbst . Tätigkeit . Dir. Prit¬
sche , Altglashütten 1/4 ,
Schwarzwald .

Akzidenzsetzer sow . Schrift -
Setzerlehrling m . gt . Schul-
zgn . st . ein Buchdruck . E .
Huss , Khe . , Körnerst . 33/35 .

Hausierer u . Kolonnen für
leicht verkäufl . Artikel b.
gut . Verdienst sof . gesucht .
El u . 667 an BNN.

Guter Verdienst v . Schreib¬
tisch aus dürch poly , (24)
Lübeck , Travem . Allee 99.

Packmeister für Herdfabrik
Qßs » ßj a . £37 an BNN.

Fernmelde -Revisoren a . sof .
Eintr . ges . Mix & Genest
A .G ., Techn . Büro, Khe. ,
Amalienstraße 44.

Goldschmied , selbst , arbeit ..
zum sof . Eintritt gesucht .
Auf Wunsch Kost u . Lo¬
gis . Heinrich Pilartz , Gold
schmiedemeister , Schloß in
Rockenbach/Mfr ., üb . Neu¬
stadt a . d . Aisch .

2 jüngere Dekorateure und
2 flotte Schriftenmaler (in-
nen ) sof . ges . Kaufhaus
Hölscher , Karlsruhe .

Fahrradmechaniker , selbst .,
gegen guten Lohn ges .
Gg -unter 677 an BNN.

Erstklass . Schreiner für wei¬
teren Aufbau , tücht . Kraft ,v . Holzverarbeitungsbetrieb
im Albtal ges . Aufstiegs¬
möglichkeiten , beste Bez.
selbstverständlich . F . W.Leier , Abt . Holzindustrie -
werk , Verw . Karlsruhe ,
Nokkstraße 2.

Tücht . Schuhmacher gesucht -
Gg. Sänger , Schuhmacher¬
meister , Khe ., Rudolfstr 19

Kraftfahrer , zuverl ., stadt¬
kundig , als Taxifahrer ge¬
sucht . ßi u . 507 an BNN.

Wagenpfleger ges . W. Gabi ,Shell -Großtankstelle . Vorz .
im Büro, Khe ., Klosestr . *
13-14, ev . auch 18.30-19 U.

Jüng . Bäckergehilfe findet gt .
Stelle , Nähe Karlsruhe .
0 unter 549 an BNN.

Ehrl., fleißig . Bäckergeselle ,außer Kost u . Wohnung ,
sofort gesucht . El unter
K 1407 K an BNN.

Lagerarbeiter v . Großhandlg .
sof . ges . Ausführl . El unt .
603 an BNN.

Wachmann für Revierdienst
ges . Nicht unt . 35 J ., verh . ,
im Stadtbez . wohnhaft , ein -
wandfr . Leumund . Vorzust
mit selbstgeschr . Lebensl
bei Karlsruher Wach - und
Schließgesellschaft , Beg¬
leitung Kaiserstraße 108.

Kfm. Lehrling z. sof . Eintritt
gesucht . Autohaus Wipfler ,
Karlsruhe , Ettlingerstr . 47.

Lehrling f. kfm . u . Betriebs¬
büro zum 1. 12. od . 1. 1.
1949 ges . 0 K 1467 K BNN.

Kaufm. Anlernling , mögl . m.
Höh . Handelsschulbildg . v .
Großh . - Unternehmen zum
baldig . Eintritt ges . Hand -
geschr . ® K 1346 K BNN.

Steinhauerlehrling für Bau
u . Grabmal gesucht . 0 tu
536 an BNN.

Kfz.-LehrUng% Kaufm . Lehr¬
ling yt: 1 jüng . Hilfsarbei¬
ter ges . Auto -Wipfler , Ett-
lingerstraße 47.

2 Lehrlinge für das Kraft -
fahrzeughandwerk sof. ges .
Edm. Fischer , Rep .-Werk¬
statt , Khe ., Maria -Alexan -
dra -Str . 37. Tel . 6365 .

Bäckerlehrling aus gt . Hause
f. Bäckerei und Konditorei
gesucht . 0 675 an BNN.

Lehrling ges . Polster - und
Dekorationsgeschäft Ernst
Burger , Karlsruhe , Wald¬
straße 89.

Vorstandssekretärin von gr .
Unternehm , in Nordbaden
ges * Ausgezeichn . Fähig¬
keiten in Steno u . Masch .
Voraussetzung . Sprach¬
kenntn . (engl ., französ .)
erwünscht . 0 mit hand -
geschr . Lebensl . , Lichtb .,
Zeugn , u . Gehaltsanspr . u.
K 1397 K an BNN erbeten .

Perl . Stenotypistin sofort ge¬
sucht Kordes & Co ., It¬
tersbach .

Franz . -engl . Korrespondentin
mit kaufm . Vorkenntn . , fl
Stenographin (deutsch ), ge
sucht von Maschinenfabrik
in Reutlingen . El m *
benslauf u . Zeugnisabschr .
unter 520 an BNN.

Jüng . Kontoristin , mit guter
Handschr . , Fertigk . im Ma-
schinenschr . u. Kenntn . in
Steno , z . bald . Antritt ges .
0 m . handgeschr . Lbslf . u.
Z .-Abschr . u . K1566K BNN

Stenotypistin , mögl . m . eig
Schreibm ., für Halbtags
gesucht . El 95 an BNN.

Perfekte Stenotypistin für
Anwaltskanzlei sofort ges .
® unter 784 an BNN,

Tücht . welbl . Bürokraft ges .
Beding . : Abitur , sehr gute
AUgem.-Bildung, . gute Ktn.
in Steno , Maschine , Engl .
El io . Unterlagen an IBA;
Durlaeh ^" Postfach .

Tücht . Verkäuferin aus der
Lebensmittelbr . u. jüngere
Ladenhilfe sofort gesucht .
0 unter 97 an BNN.

Redegew . Damen als Vertr .
für med . Art . ges . Nach
Einarb . 20 DM Tagesverd .
zuges . Vorzust . 11. 11. u.
12. 11., Bayr . Hof , 9-12 U .

Inteil . Damen nnd Herren ,
redegew . , ges . f. d . Vertr .
eines gut eingef . Nähr - u.
Kräftigungsmittels (Blut - u.
Nervennahrung ) an Privat -
kundsch . Große Absatz - u.
Verd . -Mögl . ® 484 a . BNN.

Damen n . Herren f. leicht -
verk . Artikel bei hoher
Provis . ges . 0 339 BNN.

Jg . tücht . Friseuse sof . ges .
0 unter 50 an BNN.

Schneiderinnen n . Näherinnen
geg gt . Bez. ges . Damen¬
schneiderei F . Bohner ,
Karlsr ., Viktoriastr . 6.

Kostümbüglerinnen sof . ges .
0 unter 316 an BNN.

Ladenhilfe für Metzgerei ge¬
sucht . Etw . Haushaltarb . m.
übemom . w . 0 465 BNN.

Haushälterin ges . Alters , zur
selbst . Führung eines gepfl .
Priv . -Haush . (4 Pers . ) per
Januar nach Khe . ges . Bed. :
perf . Köchin , in all . Haus -
arb . gut bew . Geboten : s.
gt . Bezahl . , Verpfl . , eig .
Zimmer , Dauerst ., evtl . Le¬
bensstell . m . Versorg . Ver¬
triebene od. Waise bevor¬
zugt . 0 546 an BNN.

Solide ält . Hausgehilfin in
gepfl . 3-Pers .-Haushalt ges .
0 unter 96 an BNN.

Jg t ehrl . Mädchen z . Mith .
im Haushalt b . gt . Beh.
sofort gesucht , -k Weber ,
Khe . , Weltzienstr . 12.

Hausgehilfin in Dauerst . , m .
Fam . -Anschl . ges . (3 Erw .) .
Urnau , Khe ., Vorholzstr . 39 .

Hausgehilfin f . halbtags ges .
Dr . v . Schneider , Kailst . 82 .

Selbständ . Hausgehilfin auf
15. 11. ges . Bäfckerei-Kon-
ditorei Adolf Seeger , Khe . ,
Südendstraße 22.

Ehrl ., treues Mädchen oder
alleinsteh . Frau i . kl . Hph.
bei guter Unterk . u . Beh.
z . ält . Ehep . ges . Schnei¬
der , Khe . , Beierth .Allee 14a .

Mädchen , 16—18 J .» aufge¬
weckt , für Ledergeschäft
gesucht . Telefon Khe . 5873

Mädchen für Küche sof . ges .
Wohnung u. Kost im H.
K. Münz , „Zum Weiher¬
hof , K . -We ’herfeld , Nek -
karstr . 32 . Tel . 8455 ,

Ehrl, fleiß . Mädchen tagsüb .
in Geschäftshaushalt ges .
Drogerie Wächter , Durlach ,Carl -Weyss er -Stz. 14,

Zuverl . Mädchen mit Qiten
Zeugn . sof . od . spät . ges .
Sanio , Khe . , Weltzienst . 4.

Jüng . gewandt . Mädchen zur
Mithilfe im Haushalt ge¬
sucht . 0 unt . 320 an BNN.

Tü. Mädchen f. Kü. u, Hsh.
ges ., nicht u . 18 J . Bäck
Ulrich , Khe . , Hebelstr . 17.

Fleiß ., ehrl . Mädchen für
Haush . u. Gesch . ges . Kon¬
ditorei u . Kaffee , Lasch ,
Khe ., Klauprechtstr . 13.

Mädchen für Küche und
Haushalt in Geschäftshaus
gesucht . 0 466 an BNN.

Jüng . Hausangestellte per
15. Nov . 48 in Privathsh .
gesucht . 0 372 an BNN.

Saubere Putzfrau gesucht . 0
unter 322 an BNN.

Putzfrau , halbtags ges . Ka-
sting , Khe ., Bunsenstr . 20.

Lehrmädchen m . gut . Schul¬
bildung für Büro u . Laden,
sowie füT Fotolabor ges .
0 unter 724 an BNN.

Stellen - Gesticbe
Bilanz- u. Lohnbuchhälter ,

firm in allen kaufm . Ar¬
beiten , sucht sich zu ver¬
ändern . 0 534 an BNN.

Jg . Kaufmann (Heimkehrer ),
Kenntn . in Masch . u . Kurz¬
schrift , vertr . m . all . Büro¬
arbeiten , sucht Stellung .
0 unter 605 an BNN.

Jg . Industrie -Kaufm ., strebs .,
firm in Buchh. , Korresp .,
Steno , Masch .-Schr ., Erf. im
Export , engl . u . franz . Spr .-
Ktn ., etc ., sucht sich in
selbständ . Stellung zu ver¬
ändern . 0 681 an BNN.

Vertreter m . eig . Wagen su,
leistungsf . Firma zu vertre¬
ten . 0 u. 678 an BNN.

Vertreter d . Nahrungsmittel -
br ., bestens eingeführt bei
der Kundschaft , sucht noch
weit . Vertr . zu übernehm .
Lieferwag . u . Führerschein
Kl. III ist vorh . 0 unter
618 an BNN.

EL -Ing . u . Meister , energisch ,
verhandlungsgew ., jg . , su .
Wirkungskr . 0 655 BNN,

Alt. Zahntechniker sucht St.
bei Zahnarzt od. Dentisten ,
auch halbtägl . 0 unter 497
an BNN.

Zahntechniker (Kunststoff ,
Kautsch , spez .) , üb . Durch¬
schnitt , sucht Stell ., auch
halbtags , oder Heimarbeit
(Zahntechn . Labor , bevor¬
zugt . ) Eintr .sof . 0 666 BNN

Ehemal ., Pol .-Beamter sucht
Vertr .-Posten (gel . Hand¬
werker ) , als Hausmeister
od . ähnl . 0 u . 90 an BNN.

Alt . Geschäftsmann , seriös ,
vielseit . , leichte Auffass .,
su . Heimarbeit , Vertretung
od . Inkasso . 0 u. 506 an

Als Kartolithograph oder
Schriftlithograph (Prüfung
vorh . ). Stellg . gesucht . 0
359 an BNN.

Näh - und Büromaschinen -Me- I
chanlker sucht Stelle . 01
unter 647 an BNN.

Schneider übernimmt laufd .
Heimarbeit . Gute Verar¬
beitung . 0 356 an BNN.

Damenfriseor , in ungekünd .
Stellg . , sucht zw . Weiter¬
bildung Stellung in Spez.-
Damensalon . 0 382 BNN.

Kraftfahrer all . Kl ., in un¬
gekünd . Stellg ., suent "sich
zu verändern . 0 344 BNN

Lehrstelle in größ . Betriebe
für 14jähr . Jungen auf
Ostern ges . 0 von Fir¬
men des Elektro - evtl .

Schwerkriegsbeschädigter su .
Heimarbeit . 0 unter 12448
an BNN Bruchsal .

Als Ausläufer su . zutiiftläss .
Mann (40 J .) Stelle . 0 u.
459 an BNN.

Dir. -Sekretärin (Handelsabi¬
tur ), 26 J . , gewandt u . be-
rufserf ., selbst . Korresp .,
auch franz . u. engl ^ perf .
Steno u . Schrbm ., Buchh . u.
Stat ., s. z. 1. 1. 49 neuen
Wirkungskr . 0 526 BNN.

Als Sekretärin sucht Frl .
23 J . , auf 1. 1. 49 neuen
Wirkungskr . In ungek .
Stellung , vertr . m. ailen
vork . Büroarb ., fern . Idw.
Facbausbildg . 0 388 $^ N

Perf , Buchhalterin , bilanzsi .,
m. all . Kontorarb . vertr . ,
Steno u . Masch ., sucht
neue Pos. , auch halbtags .
0 unter 370 an BNN.

Buchhalterin , Kenntnisse in
Steng , Masck . (Anfängerin ) ,
sucht Stelle . 0 357 BNN.

Kontoristin , 25 J ., Kenntn . i.
MaschinenSchr . , Lohnbuchh .,
su . Stelle . 0 548 an bNn .

Kontoristin , perf . in Steno u.
Maschinenschr . , su . pass .
Wirkungskr . 0 709 BNN.

Stenotypistin u . Kontor -, m .
eig . Schrbm . s . abdl . Besch,
od . Heimarb . 0 15140 BNN

Perf . Stenotypistin , langjähr . .
Sekretärin , gew ., erf . in
all . Büroarb ., auch Buchh ,
su . sof . Stell . , mögl . Ver¬
trauensstellung . 0 unter
764 an BNN.

Jg . Stenotypistin (Anf. ) sucht
sof . Stell . 0 612 an BNN.

Stenotypistin sucht Beschatt ,
in den Abendstunden . 0
unter 340 an BNN.

Weibl . Bürokraft , in allen
vork . Arbeiten erf ., perf .
Steno u. Mesch . , Buchh .,
repräs . verhandlungsgew .,sucht sof . St. , gleich wel¬
cher Art . 0 764 an BNN.

Junge Büro-Anfängerin sucht
Stelle . 0 668 an BNN.

Büroanfängerin su sof . Stell .,
16Vs J ., 2 J . höh . Handels¬
schule , Kenntn . in Steno ,
Masch . und Büroarbeiten .
0 unter 706 an BNN.

Junge Büro-Anfängerin sucht
Stelle . 0 u . 669 . an BNN.

Näh - oder Schreibarbeit w.
übernomm . (Masch . vorh . ).
0 unter 15063 an BNN.

Jg . Verkäuferin der Juwe¬
lenbranche , gewandt , mit
gt- Zgn . , in ungekünd . St.,
sucht sich nach Khe . zu
verändern . 0 unter 645
an BNN.

Tücht . Bedienung sucht St. L
Restaur . od . Kaffee (Khe.
od . Durlach ) . 0 665 BNN.Dame, geschäftsgew ., sucht
Wirkungskr ., der zielbew .,
energ . Einsetzen voraus¬
setzt . Evtl . Übern , v . Fil.
0 unter 326 an BNN.Frau , 30 J „ sucht Stelle in
Tageskaffee am Büfett . El
unter 30 an BNN Karlsr .

Haushälterin , 48 J ., beste
Zeugn ., sucht St ., frauenL
Haush . bevz . 0 710 BNN.Frau sucht Arbeit im Haush ., .
2—3 Tg. i . d . Woche . Mgl.Ettl .bzw . Albtal . 0 652 BNN

Unabh . Frau übernimmt Führ,
des Haushaltes eines ält .
Herrn . 0 485 . an BNN.

Gebild . Wirtschafterin , perf*in allen Haushaltszweigen ,su . z. 1. 12. geeignete St.Yauch in frauenl . Haushalt .
0 unter 15015 an BNN.

Witwe , 60 J ., rüstig , ohne
Anh ., mit eig . Mob ., mö.
alleinst , bess . Herrn Hsh.
führen . 0 15124 an BNN.

Jg . Frau , saub ., sucht Halb¬
tags - od . Stundenarbeit i.
Haushalt . 0 u . 82 a . BNN.

Staatl . gepr . Krankenschwester
mit Wochenpflegeprüfung ,
prakt . Tätigkeit in Nerven¬
pflege , sucht Stellung , auch
als Hausgehilfin od . selbst
im Haush . 0 u. K 1415 K
an BNN.

Jg . Graphikerin m . mehrjäh¬
rig . prakt . Tätigk . , sucht
Anstellg . 0 u 15000 BNN

I Hollerithlocherin sucht Stel -
| lung . 0 721 an BNN.
Junge Frau sucht Heimarbeit .

0 unter 646 an BNN.
Heimarbeit für 2 Frauen ge

sucht . Nähmasch . o . Sehr ,
masch . vh . 0 15081 BNN

Intell . Frau , alleinsteh ., mit
gt . Nähkenntn ., suejit pass
Stelle . 0 u . 489 an BNN

Jg . Frau sucht Beschäftigung
Nachmittag oder Abend
0 unter 528 an BNN.

Jg. Frau su . Heimarb . 0
u. z 112 A an Anzeigen -
SWK, Khe ., Karlstr . ta .

Geb . Frau übernimmt Heim-
Radiofachs u, 369 an BNN«4 arbeit . 0 u. 330 an BNN.

Rücklad . f. Automöbelwagen
L R. Bodensee ges . bis 13.
Nov . Gebr . . Kraft , Ettlin¬
gen . Telephon 151.Maschln . gut einger . Schrei -
nereibetrieb übernimmt
noch Serienaufträge . 0
u . 12440 an BNN Bruchs.

Holzbearbeitungswerkstätte m.
gt . masch . Anlagen nimmt
noch Aufträge bei eigener
Holzgestellung für Vor¬
richtungen u . Apparate aus
Holz , Drechslerwaren , Grif¬
fe , Hefte sowie Spielzeuge
usw . an . Ernst Richert ,
Haagen/Baden , Postfach 10.

Warenversandgeschäit vergibt
Geschäftsstellen un# Ver¬
kaufslager in allen West -
Zonen . Erforderlich : KL
Büro u . Lagerräume , Ver¬
kaufserfahrung , etwas Ka¬
pital . 0 Zuschr . m. kurz .
Lebensl . u . sachdtenl . An¬
gaben erb . unter Nr . 941
an Ann .-Exp . Eirhenauer ,
Wuppertal -Elberfeld , Köbo-
Haus .

Frei werdende Fabrikräume I
Fabrikationsbetrieb mit ca .
30 weibl . Arbeitskräften ,
nahe bei Bruchsal , beab¬
sichtigt den Betrieb urazu-
stell . a . andere geeign . Fa¬
brikation , gl . welcher Br .,
in eig . Regie . Arbeitsr . m.
ca . 150 qm Bodenfläche vor¬
handen . 0 u . 477 a . BNN.

Leistungsfäh . H.- u . Damen-
Schneiderei , gut einger .*
übern . Konf .-Arb . (Anzüge ,
Mänt ., Kost . , Di -Mtl . usw .,
rasche Lieferung . A. Befurt,
Schneiderei , Königsbach/B .

Münchener
Großbrauerei

mit Weltruf

sucht in Karlsruhe
einen Speziaiausschank f.
ihre Spezialbiere , ferner
Gaststätt . , Fabrikkantinen ,
Lebensmittelgeschäfte für
den Verkauf von Faß- u.
Flaschenbieren . 0 unter
K 1390 K an BNN.
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